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Bezugsvpreis für Halle und Vororte 3 Mk. Durch die Poſt bezogen 825 M. für daß Vierteljahr
monatlich 1.00 Mk. Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. GratisBeilagen:

Hahleſcher Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw., Mit
teilungen, Jluſtr. Modenbeilage, Sächſiſche Provinzialblätter, Kinderbeilage (Für die junge Welt)

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Leipziger Straße Nr. 61/62
Fernruf 7801 während der Geſchäftsſtunden). Nach Geſchäfts
ſchluß Schriftleitung 5610, Geſchäftsſtelle 5608 und

V. Dr. Mätzold, Halle (Saale)

verſtärkter Druck auf Griechenland
Ein deutſchebulgariſcher vorſtoß

auf Saloniki?
Verſchärfte Ententezwaungsmaßregeln

in Griechenland
Athen, 13. April. Aus Saloniki wird gemeldet, daß

jn Kilkis die Einwohner von ſieben wegen der beginnen-
den Feindſeligkeiten geräumten Dörfern ankamen.
Die Militärkreiſe der Entente in Saloniki treffen
fieberhaft Vorbereitungen, da ſie einen deutſch-bulgari-
ſchen Angriff als bevorſtehend betrachten.

Das Preſſebureau dementiert die Nachrichten über die
Beſetzung der Joniſchen und Aegäiſchen Jnſeln.

Athen, 14. April. Wie die Blätter übereinſtimmend mel
den, haben die Geſandten der Entente vor einigen
Tagen eine Anfrage an den griechiſchen Premier-miniſter gerichtet, wie weit Griechenland geneigt ſein würde,
die Beförderung von 80000 Serben auf Bahnwagen
über Patras, Athen und Theſſalonien nach Saloniki zu ge-
ſtatten. Der Premier miniſter hat dieſer Forderung die
entſchiedenſte Weigerung entgegengeſetzt. Die Folge
dieſer Ablehnung ſcheint eine Verſchärffung der Zwangs-
maßregeln gegen Griechenland zu ſein.
Die wieder ſchärfer einſetzende
Griechenlands durch die Entente, die beſonders in
ſtrengen Schiffsdurchſuchungen, Kontrolle
der Poſtſen dungen und Beſetzung verſchiedener
Häfen ihren Ausdruck findet, die lebhaftere Regſamkeit
der venizeliſtiſchen Partei, die durch politiſche Vorträge in
den Hauptſtädten und durch Fernbleiben vom Parlament,
die verlorene Berührung mit dem Volk wiedergewinnen
will, die durch heftige Leitartikel ihrer Preſſe, zu der ſich
auguterletzt als tonangebendes Blatt Venizelos' Zeitung
„Keryr“ geſellt hat, die Unzufriedenheit des
Volkes mit der gegenwärtigen Regierung zu
ſchüren und nach Kräften Zwiſchenfälle und Rei-
bungen zwiſchen der Regierung und der Entente
herbeizuführen und zu fördern ſucht, alles das zuſammen
genommen, beweiſt, daß Venizelos, und die Entente
ſyſtematiſch auf ein Ziel hinarbeiten, die gegenwärtige
Regierung beim Volke mißliebig zu machen
und ihren Sturz herbeizuführen.

Die Ausſtreuungen aus den Kreiſen der Entente
über die Ueberlaſſung ruſſiſcher Poſtſäcke in
Saloniki an Bulgarien und die Berichte des
Pariſer „Temps“, welche verſuchen, Gunaris in die An
gelegenheit hineinzuziehen, werden von maßgebender Seite
als eine ebenſo lächer liche wie boshafte Ver-
Ileumd ung bezeichnet.

Die franzöſiſche Preſſe über die Verluſte
vor Verdun

Genf, 13. April. Jm Widerſpruch zu der noch in der
geſtrigen „Havas“Meldung betonten Geringfügigkeit der
franzöſiſchen Verluſte vor Verdun bekennen Chefredakteur
Capuis im „Figaro“ und Senator Humbert im „Jour-
nal“, daß die von Frankreich gebrachten Opfer agußer-
gewöhnlich groß ſind.

Wir befinden uns, ſchreibt Capuis, im Sturmzentrum einer
Schlacht, mit der an Furchtbarkeit nichts ſeit Kriegsbeginn ver-
glichen werden kann. Uns würde der Orkan hinwegfegen, wenn
wir auch nur eine Stunde Schwäche oder Uneinigkeit zeigten.
Capuis fügt hinzu, daß man anlüßlich der von Frankreich gefor
derten übermenſchlichen Anſtrengungen hier und dort murmeln
hört Müſſen wir Franzoſen alles alleinmachen? Wozu haben wir denn BVerbündetes
Solchen Volksſtimmen tritt Capuis mit der Bemerkung entgegen,
die Geſchichte werde über das Maß der Beteiligung jedes
einzelnen Verbündeten ein abſchließendes Urteil fällen.

Bedrückung

Komplizierte Lage in Mexiko
Waſhington, 13. April. (Reuter.) Die Note Car-

ranzas hat die Lage in Mexiko kompliziert; aber
es wird amtlich feſtgeſtellt, daß das Hauptquartier der amerika
niſchen Truppen nichts unterlaſſen hat, um die Verfolgung
Villas energiſch fortzuſetzen, während die Angelegenheit mit
Carranza erörtert wird.

Wie Reuter meldet, wurde vom Volke auf die
amerikaniſchen Truppen, die durch Porral (Pro-
vinz Chihuahua) marſchierten, geſchoſſen. Es folgte
ein Gefecht, in dem die Amerikaner zwei Mann
verloren. Zahlreiche mexikaniſche Zivil-
perſonen wurden getötet oder verwundet. Car
ranza telegraphierte, daß ſeine Truppen den Ameri-
kanern geholfen hätten, die Ordnung wiederherzuſtellen,
z appellierte an die Vereinigten Stäaten,
Bewohner des Landes zum Aufſtand getrieben würden.

Gefahren zu bedenken, die entſtehen könnten, wenn die

ausfuhr, vermißt wird.
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Sonnabend, 15. April 1916

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 14. April 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Abgeſehen von ſtellenweiſe lebhaften, im Maas-

Gebiet heftigen Feuerkämpfen iſt nichts weſentliches zu
berichten. Angriffsverſuche auf dem linken Maas-Ufer er
ſtarben unter unſerem Artilleriefeuer ſchon in den Ans-
gangsgräben.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v. Hindenburg

wurden in der Gegend von Carbunowka nordweſtlich von
Dünaburg) und ſüdlich des Narocz-Sees begrenzte feind
liche Vorſtöße blutig abgewieſen.

Ebenſo blieben bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Unternehmungen ruſſiſcher Abteilungen gegen die Stel
lungen am Berwetſch nördlich von Zirin erfolglos.

Balkan Kriegsſchauplatz
Die gegneriſche Artillerie war geſtern öſtlich

Wardar zeitweiſe lebhaft kätig.
In der Nacht vom 12. zum 13. April warfen feindliche

Flieger erfolglos Bomben auf Küſtendil und Bogorodica,
öſtlich davon.

des

Oberſte Heeresleitung.

Franzöſiſche Poſtſperre

und deutſche Vergeltungsmaßregeln
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt unter dieſer Ueber

t. a.Jm Sommer 10915 entſchloß ſich die franzöſiſche Regierung
unter dem Druck deutſcher Gegenmaßregeln, die in den weſtafrika
niſchen Kolonien gefangen genommerien, in Dahomehinter-
nierten Deutſchen teils nach Nordafrika, teils
nach Frankreich überzuführen. Gleichzeitig ſperrte ſie
jedoch dieſen Kriegs und Zivilgefangenen jede Poſtver
bindung. Sie durften nur in einem einzigen Briefe ihre
Ankunft in dem neuen Lager melden. Nach langen vergeb
lichen Verhandlungen ordnete die deutſche Heeres-
verwaltung an, daß als Gegenmaßregel die Poſt
für die kriegs- und zivil gefangenen Franzoſen in drei deutſchen Lagern geſperrt werde.
Dieſe für den 5. Februar befohlene Maßregel hatte den Erfolg,
daß die franzöſiſche Regierung durch eine Note der ſpaniſchen
Botſchaft vom 6. Februar erklärte, ſie habe die über die deutſchen
Gefangenen aus Togo und Kamerun verhängte Entziehung des
Rechts, Korreſpondenz und Pakete wie die anderen Kri

zu empfangen, aufgehoben. Jnfolgedeſſen hob die
eresverwaltung am gleichen Tage die ſchon in Kraft getretene

Poſtſperre in den drei deutſchen Lagern auf. Dieſe amt
liche Erklärung der franzöſiſchen Regierung
widerſprach den Tatſachen, denn die franzöſiſche Re
gierung geſtattete den Dahomey Deutſchen nur, einen ein
zigen Brief zu ſchreiben, worauf die Poſtſperre unvermin
dert wieder in Kraft trat. Das Verhalten der franzöſiſchen Re
gierung zwang die deutſche Heeresverwaltung,
e aufgehobene Maßregel wieder in Kraft zu

etz en.
Nach a r e ehe t W 27. März ſollenzwar nunme ie Befehle zur Aufhebung Poſtſperre gegendie Dahomey Deutſchen von der franzöſiſchen Regierung a die

unterſtellten Behörden erlaſſen ſein, die deutſche Heeres
verwaltung ſieht ſich aber nach den gemachten Erfahrungen
veranlaßt, ihre Gegenmaßregel erſt aufzuheben,wenn die ſämtlichen Dahomey- Deutſchen a u s
allen Lagern ſelbſt berichtet haben, daß ihnen die
vollen poſtaliſchen Rechte wieder eingeräumt
worden ſind.

Torpediert
London, 13. April. „Lloyds“ meldet, daß der Dampfer

„Anfu“, 3600 Tonnen, am 11. d. M. torpediert und verſenkt
wurde. Ferner wurde der Dampfer „Roberts Adamſohn“,
27 e nen torpediert und verſenkt. Die Beſatzung wurde
gelandet.

Der engliſche Segler „Jnverlyon“ iſt burch ein Unterſee-
boot verſenkt worden. 12 Mann der Beſatzung wurden gerettet.

Rotterdam, 18. April. „Rotterdamſche Courant“ be
richtet, daß nach einer „Lloyds“ Meldung der Dampfer
„Alacrity“, der am 99. März von Havre nach Swonſea

m

Kriegsführung beſtimmt iſt;

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30
Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale)

Amerika einſt und jetzt
Die deutſche Note über die Verſenkung engliſcher

Dampfer durch deutſche Unterſeeboote rollt wieder einmal
die ganze Frage des Unterſeebootskrieges auf. Es iſt da
wohl nicht unangebracht, nochmals daran zu erinnern, daß
dies ganze Problem erſt durch Englands Aushungerungs-
politik hervorgerufen worden iſt. Während aber heute
Amerika dieſer Politik keinen Widerſtand entgegen-
geſetzt hat, haben ſich die Vereinigten Staaten vor mehr
als hundert Jahren gegen die genau gleiche eng-
liſche Willkür gegenüber Frankreich energiſch ver-
wahrt. Die „Continental Times“ bringt das Schreiben
des Präſidenten Jefferſon an ſeinen Londoner vVotſchafter
vom Jahre 1793 im Wortlaut. Wir entnehmen dieſem
hochintereſſanten Dokument, das aufs ſchlagendſte zeigt,
wie himmelweit die Neutralitätsauffafſung der heutigen
amerikaniſchen Regierung von der damaligen in genau der
gleichen Frage iſt, u. a. folgendes:

Philadelphia, 7. September 1793.
Wir haben die Kopie eines Schriftſtückes erhalten, betitelt:

„Weitere Jnſtruktionen für die Kommandierenden Seiner Ma-
jeſtät Kriegs und Kaperſchiffe uſw.“. Der erſte Artikel dieſes
Schriftſtücks gibt Erlaubnis, alle Schiffe, die ganz oder teilweiſe
mit Korn oder Mehl beladen ſind, und deren Beſtimmungsort
irgend ein franzöſiſcher Hafen iſt, anzuhalten und nach einem
britiſchen Hafen zu bringen, damit die Ladung durch div
britiſche Regierung gekauft werde oder unter der Bedingung frei
gelaſſen werde, daß der Schiffskapitän Sicherheit dafür gibt,
ſeine Ladung nur in einem Hafen eines Landes zu verkaufen,
das in. Freundſchaft mit Sr. Majeſtät ſich befindet.

Dieſer Artikel iſt ſo offenſichtlich wider alles
Völkerrecht, daß es faſt unnötig erſcheint, dies noch beſonders
zu bemerken. Vernunft und Gewohnheit haben beſtimmt, daß in
dem Falle, daß zwei Völker Krieg miteinander beginnen, die
übrigen, die im Frieden zu bleiben lwünſchen, ihr natürliches
Recht beibehalten, Landwirtſchaft, Jnduſtrie und andere fried
liche Berufe weiter zu treiben, und auch das Recht behalten, die
Produkte ihres Fleißes weiterhin anderen Nationen, gleichgültig
ob kriegführend oder neutral zuzuführen. Sie behalten das Recht,
frei und unbeläſtigt ihren Handel weiter auszuüben, kurz ſich ſo
zu benehmen, als ſei der Krieg für ſie nicht vorhanden.

neutralen Mächte zu beachten, das iſt die Beſchränkung, keiner
neutralen Mächte zu beachten, das ſich die Beſchränkung, kekhe
der kriegführenden Parteien Material zu liefern, das nur zur

und nichts nach irgend welchen
Plätzen zu bringen, die der Feind blockiert hält. Jn unſerem
Falle genügt es feſtzuſtellen, daß Korn und Mehl niemals Konter-
bande ſein können und infolgedeſſen Artikel freien Handels
bleiben müſſen. Der Kriegszuſtand zwiſchen Großbritannien umd
Frankreich bietet keinen gültigen Rechtsgrund, die Landwirtſchaft
der Vereinigten Staaten zu behindern, oder den friedlichen Aus-
tauſch unſerer Produkte mit allen Nationen unmöglich zu machen.

Dieſe Tat Großbritanniens iſt außerdem direkt dazu ge
eignet, uns aus dem Zuſtande des Friedens, in dem wir zu
bleiben wünſchen, herauszutreiben. Es iſt ein weſentlicher Be-
ſtandteil der Neutralität, keinerlei Hilfe einer der Parteien an
gedeihen zu laſſen, ohne bereit zu ſein, ſie auch der andern zu ge
währen. Wenn wir geſtatten, Korn nach Großbritannien und
den ihm befreundeten Staaten zu ſenden, ſo ſind wir verpflichtet,
ein gleiches Frankreich zu gewähren. Dies zu beſchränken,
würde eine Parteinahme bedeuten, die zum Kriege mit Frank-
reich führen könnte. Dabei beſteht kein Unterſchied, ob wir
ſelbſt dieſe Ausfuhr beſchränken, oder ob wir
Frankreichs Feinden geſtatten widerrechtlich
dieſe Beſchränkung vorzunehmen.

Frankreich würde das nur für einen Vorwand anſehen, den
es ſich nicht gefallen zu laſſen braucht, und wie könnten wir das
auf ehrenvolle Weiſe aufklären? So würden wir uns durch
dieſe unberechtigte Tat Großbritanniens in einen Krieg ver-
wickelt ſehen, den wir nicht wollen, und den wir zu vermeiden
wünſchen, wenn Gerechtigkeit gegen alle Parteien und von allen
Parteien uns dies ermöglicht.

„Jn dem Falle, da wir uns durch einen Vertrag gebunden
ſahen, Frankreichs Feinden das Recht zu verweigern, Kriegs
ſchiffe in unſeren Häfen auszurüſten, hielten wir es für recht
und billig, ein ſolches Rechts auch Frankreich vorzuenthalten und
dieſen Grundſatz führten wir durch. Halten wir jetzt von Frank
reich Lebensmittel und Vorräte zurück, ſo wären wir ebenſo ge
zwungen, ſie ſeinen Feinden vorzuenthalten. Damit würden
wir uns aber von allen Häfen Europas, wo Korn verlangt wird,
abſchließen, oder wir müßten ſelbſt Partei im Kriege ergreifen.
Dies gibt ein Dilemma, das Großbkitannien uns nicht rechtlich
aufnötigen kann, und für das es keinen Vorwand namhaft
machen kann.

Großbritannien mag wohl den Wunſch fühlen,
ein feindliches Volk auszuhungern es hat aber
keinerlei Recht, dies zu tun und uns dabei Verluſte
beizubringen, oder uns zum Werkzeug dieſer Aus-
hungerung zu benutzen.

wünſche daher, daß Sie ſofort Aufklärung über dieſe
Angelegenheit von der britiſchen Regierung verlangen. Leider
muß ich aber dabei bemerken, erf britiſche r allen
Vorſtellungen über, die wir ihm erhoben haben, keinerlet Uufmeriſatckeu zeſchenkt hat. glaube ſogar, daß wir

nicht eine einzige Antwort von Eng erhalten haben, außer



u einen wo es den eldelte. daher t e ehe n
n Schwei ne An iie, in höftichſer gorm hierauf ſehen W magen m.

Die engliſchen Schiffsverluſte
und die Lebensmittelnot

In einer Unterredung mit einem Vertreter der „Daily
Mail“ ggre der Reeder und Abgeordnete Houſt on aus
Liverpool:

Die Verluſte an Schiffsraum durch Minen, Torpe
diernng und Requiriernng ſeien ein ſo ernſtes Problem,
daß die Zeppelingefahr daneben ganz unbedeutend erſcheine. Man
werde bald nicht mehr von dem Preiſe der Lebensmöüttel
reden, ſondern fragen, ob überhaupt noch welche zu haben ſeien.
Seit dem 1. April ſeien bereits 72 Schiffe verloren gegangen, ſeit
dem Beginn des Krieges mehr als 950 britiſche Ozegan-
fahre r mit einer Ladefähigkeit von 3 Millionen Tonnen.

Um die Laderaumnot zu beheben, ſchlug auch Houſton
vor, die in neutralen Häfen liegenden deutſchen Schiffe
zu beſchlagnahmen.

Die „Tubantia“ Angelegenheit
Ergebnisloſe Unterſuchung des Wracks

Haag, 13. April. Das Marinedepartement teilt mit,
daß der Dampfer „Wodan“ Dienstag, den 11. d. Mt8.,
von der Unterſuchung des Wracks der „Tubantia“ nach
Maasſluis zurückgekehrt iſt. Das Wrack lief etwa
6,2 Seemeilen nordöſtlich vom Feuerſchiff Noordhinder,
alſo ungefähr 51 Grad 28 Min, 40 Sek. nördlicher Breite
und 2 Grad 50 Min. 15 Sekr. öſtlicher Länge von Green
wich. Das günſtige Wetter und die beſondere Durchſichtig-
keit des Waſſers am Sonntag und Montag gaben Gelegen
heit, das Wrack genau durch Taucher unterſuchen zu laſſen.
Das Schiff liegt faſt ganz flach auf der Backbordſeite, ſo daß
die Steuerbordſeite, in die durch die Exploſion ein Loch
von ungefähr 12 Meter Breite geſchlagen
wurde, nach oben gekehrt iſt. Das Deck liegt ungefähr zehn
Meter unter der Oberfläche. Die Taucher unterſuchten die
Oberdecks und ſtiegen durch die erwähnte Oeffnung ins
Schiff. Reſte eines Torpedos oder einer Mine wurden
nicht gefunden. Es wurden auch keine Beſonder-
heiten entdeckt, die Licht in die Sache bringen könnten.

Aus einer anderen Quelle aber hat man ſehr wich-
tige Anhaltspunkte für die vermutliche Urſache
des Unglücks erhalten. Außer den ſchon in der Mitteilung
vom Sonnabend, den 25. März, erwähnten Metallſtücken,
die in zwei Booten der „Tubantia“ gefunden wurden,
wovon eines mit ziemlich großer Sicherheit als ein Teil
einer bronzenen Luftkammer eines Torpedos erkannt
wurde, wurden auch in einem anderen Boot der
„Tubantia“, das am 1. April vom niederländiſchen
Torpedoboot „G 3“ nach Terſchelling gebracht wurde,
Metallſtücke gefunden. Eins davon iſt ein Stück
von einem nismus und mit einer eingepreßten Nummer verſehen, wodurch zuſammen mit
der Tatſache, daß, ſoweit bekannt, Torpedos mit bronzenen
Luftkammern nur von der Firma Schwartzkopff ver
fertigt werden, vermutlich die Jdentität des Torpedos, der
die „Tubantia“ getroffen hat, feſtſtellbar ſein wird.

Um die Mitwirkung der deutſchen Regie-
rung zu dieſem Zweck wurde erſucht.

Das Amſterdamer „Handelsblad ſchreibt: Wenn die Sach
verſtändigen mit der Annahme, daß die „Tubantia“ von
einem Schwartzkopff-Torpedo getroffen wurde, recht
hätten, ſo beſtänden drei Möglichkeiten, nämlich: 1. daß es nicht
möglich iſt, trotz der Nummer, die auf einem der Metallſtücke ge
funden wurde, herauszubekommen, welches Schiff dieſen Tor
pedo benutzt hat; 2. die Nummer kann zu einem Torpedo gehören,
der ſchon früher abgeſchoſſen, aber nicht explodiert iſt oder der in
einem Unter oder Torpedoboot aufgeſpeichert war, das den
Engländern in die Hände gefallen iſt; 8. in Frage kommende
Torpedo kann an ein deutſches Unterſeeboot abgegeben und auch
in andere Hände geraten ſein. Bei der Ordnung, die in der
deutſchen Marine herrſcht, wäre die deutſche Regierung

gewih in der Lage und im Hinblick auf die ſehr ernſten Konſe
quenzen auch zweifellos gern bereit, der niederländiſchen

e r klarſten Aufſchluß zu geben, damitRegierung den
dieſelbe über die Antwort auf die Frage, ob die engliſche
oder die deutſche Regierung ſie über das Tubantiar-
rehen falſch unterrichtet habe, keinen Zweifel mehr hegen

nn.
Der „Nieuwe Courant“ will die „Tubantia“-

und „Palembang“- Angelegenheit nach dem von der
deutſchen Regierung der amerikaniſchen ge
machten Vorſchlage, die „Suſſex“ Angelegenheit durch eine
gemiſchte Kommiſſion unterſuchen zu laſſen, be
handelt wiſſen.

Zwei Urteile des Priſengerichts in Pola
Wien, 13. April. Das „Normalverordnungsblatt für

die öſterreichiſchenngariſche Marine“ veröffentlicht zwei
Urteile des Priſengerichts in Pola, nach denen
der albaniſche Motorſegler „Fiore Albania“ mit
ſeiner geſamten Ladung eingezogen worden iſt und der
italieniſche Motorſegler „Unione“ mit Ladung ein
zuziehen iſt und die Zerſtörung von Schiff und Ladung ge
rechtfertigt war. Jn der Begründung betreffend die
„Fiore Albania“ heißt es:

Obwohl zwiſchen Albanien und Oeſterreich keine
Kriegserklärung erfolgt iſt, ſteht Eſſad, der ſich der Regierungs
gewalt bemächtigte, tatſächlich im Kampfe gegen Oeſterreich-
Ungarn. Infolgedeſſen ſind die in ſeinem Dienſte ſtehenden
Schiffe als feindliche zu betrachten. Bezüglich der „Unione“
wird in der Begründung betont, der Motorſegler als
Eigentum mehrerer italieniſcher Staatsange-
höriger, und da er zür Führung der italieniſchen Flagge be
rechtigt iſt, die Eigenſchaften eines feindlichen Han-
delsſchiffes verkörperte. Wenn die neutrale Eigenſchaft
der an Bord eines feindlichen Schiffes vorgefundenen Ware nicht
feſtgeſtellt iſt, ſo iſt anzunehmen, daß ſie eine feindliche Ware iſt.
Da die Unmöglichkeit dieſer Feſtſtellung vom Motorſegler ver-
ſchuldet worden iſt, der ſich der rechtmäßigen Anhaltung und der
Durchſuchung durch die Flucht zu entziehen ſuchte, ſo wurde er

in Brand geſchoſſen.
Die Zerſtörung foindlicher Handelsſchiffe mit

feindlichen Ladungen iſt durch kein internationales
Uebereinkommen verboten oder beſchränkt und

im vorliegenden Falle durch die militäriſche Not
wendigkeit begründet.

Grauſame Behandlung der Kriegsgefangenen
durch die Serben

Wien, 12. April. Die ſchon während des Krieges in Serbien
eingetroffenen Nachrichten über grauſame Behandlung
öſterreichiſch- ungariſcher Kriegsgefangener
durch die Serben werden durch Berichte der vom Kriegsmi-
niſterium ausgeſandten Hilfsmiſſionen zur Rettung der überleben-
den öſterreichiſch-ungarilchen Kriegsgefangenen beſtätigt. Aus dem
Bericht des Leiters einer dieſer Hilfsmiſſionen geht hervor, daß die
Kriegsgefangenen an den Hilfsſtellen mit abgeriſſenen Uniformen
und vollſtändig abgemagert, oft mit erfrorenen Gliedmaßen ein
trafen. Viele tguſende Kriegsgefangene ſind hauptſächlich in Alba
nien infolge von erlittenen Entbehrungen, Mißhandlungen, an
ſteckenden Krankheiten verſtorben oder wurden, wenn ſie nicht mehr
weiter konnten, einfach niedergemacht. Ein aus der Gefangenſchaft
befreiter Mediziner erzählte, daß die öſterreichiſ-h ungariſchen Sol
daten bei der Gefangennahme ihres geſamten Eigentums beraubt
wurden. Zur Unterbringung der Gefangenen wurden zumeiſt
Ställe und Schuppen verwendet, die nie geſäubert, nie mit friſchem
Stroh belegt wurden und vor Ungeziefer ſtrotzten. Jn einem Stall
für neunzig Pferde waren gegen zweitauſendfünfhundert Menſchen
untergebracht hunderte mußten im Dezember 1914 in der größten
Kälte und Näſſe wochenlang die Nächte im Freien verbringen. Erſt
als der Flecktyphus, der infolge dieſer Zuſtände ſchnell zunahm,
auch auf die Zivilbevölkerung übergriff, wurden Gegenmaßnahmen
getroffen. Die Gefangenen wurden zu den ſchmutzigſten und nied
rigſten Arbeiten verwendet. Infolge ungenügender Verpflegung
gingen Tauſende zugrunde. Von allen öſterreichiſchungariſchen
Kriegsgefangenen in Serbien dürften kaum mehr als zwanzig
Prozent leben, zumal auch die ſanitären Maßnahmen völlig unge
nügend waren. Jn den Spitälern ſelbſt herrſchten ſo arge Zu
e daß ſchließlich ſämtliche Aerzte und Pfleger typhuskrazk
wu t.

Demobiliſierungsmaſnahmen für Privatangeſtellt
So anerkennenswert die allgemeine Fürſorge für die

draußen kämpfenden Krieger iſt, ſo notwendig erſcheint es,
cuch reche zeitig Maßnahmen zu treffen, um die aus dem
Felde Heimkehrenden vor wirtſchaftlicher Not zu ſichern,
ihren Wiedereintritt in das Erwerbsleben entſprechend zu
regeln. Der Bund der techniſch- induſtriellen
Beamten wendet ſich ſchon jetzt mit einem „Demobili
ſierungsprogramm“ an die Reichsregierung. Jn eiger um
fangreichen Denkſchrift, in der zunächſt die Lage des aus
dem Kriege heimgekehrten Privatangeſtellten dargelegt iſt
wird eine Anzahl von Vorſchlägen zu geſetzgeberiſchen und
Verwaltungsmaßnahmen für die Uebergangszeit vom Krieg
zur Friedensarbeit gemacht.

„Aus dem Weſen der Schwierigkeiten“, ſo wird in der Denk
ſchrift ausgeführt, „mit denen die von der Ein iehung betroffe-
nen Angeſtellten zu kämpfen haben werden, ergeben ſich gang von
ſelbſt die Ziele der Abhilfs- und Fürſorgemaßregeln. Einmal
muß dem ängeſtellten die Möglichkeit geboten werden, ſich all
mählich und ohne das ſeine ganze Lebenshaltung aufs chwerſte
darunter leidet, von den angehäuften Verbindlichkeiten zu be
freien. Mittel dazu ſind die Gewährung von Darlehen aus
öffentlichen Geldern, wie fie für andere Erwerbsſtände vielfach
bereits in Ausſicht genommen ſind, die Fortzahlung der Kriegs
unterſtützungen während der erſten Wod des Erwerbs, das
Recht, die Gehaltszahlung nicht monatlich, ſondern halbmonat-
lich zu fordern, endlich Erleichterungen bezüglich der Bedingun
gen und der Friſten der Abtragung aufgehäufter Schulden, ins
beſondere Mietſchulden, ähnlich den während des Krieges be-
ſtehenden gerichtlichen Teilmoratorien. Außerdem muß der aus
dem Heeresdienſte Heimkehrende wenigſtens für eine gewiſſe
Zeit geſichert werden. Das iſt nur möglich durch ein Recht auf
Wiedereinſtellung, alſo durch Ungültigkeit der während der
Heeresdienſtleiſtung des Angeſtellten vom Arbeitgeber etwa aus
geſprochenen Kündigung. Daß dieſe Forderung nichts Unmög-
liches enthält, beweiſt die Kaiſerliche Verordnung zum öſter
reichiſchen Handlungsgehilfengeſetz, in der ſie bereits verwirk
licht iſt. Nach unſeren Vorſchlägen ſoll bei Angeſtellten, die vor
her ſchon längere Zeit bei ihrem Arbeitgeber beſchäftigt waren,
die Unkündbarkeit des Dienſtvertrags auch nach der Wirderein
ſtellung noch etliche höchſtens ſechs Monate fortdauern. Für
Arbeitgeber, die tatſächlich und völlig außerſtande ſind, dieſer
Verpflichtung zu genügen, können Ausnahmen vorgeſehen wer
den. Den Ängeſtellten, die infolgedeſſen oder wegen der Kürze
ihrer früheren Beſchäftigung bei ihrem Arbeitgeber doch ſchon
ſehr bald nach ihrer Heimkehr ſtellenlos werden, muß auf andere
Weiſe, nämlich durch eine Reichsarbeitsloſenunterſtützung gehol
fen werden. Eine ſolche wird auch erforderlich ſein, um die zahl
reichen Angeſtellten zu J die die Eingezogenen erſetzt haben
und nach deren Rückkehr ihre Stellung verlieren. In ihrem, wie
weiterhin im Jntereſſe aller Angeſtellten, iſt ſchließlich eine
öffentlich-paritätiſche, örtlich und beruflich gegliederte, zentral
zuſammengefaßte Stellenvermittlung für Privatangeſtellte drin-
gend vonnöten.“

Zum Untergang des engliſchen Poſtdampfers
„Clan Campbell“

Genf, 13. April. Von einem franzöſiſchen Panzerſchiff
wurden in Toulon 17 Mann der Beſatzung des engliſchen
Poſtdampfers „Clan Campbell“ (3800 Tonnen) ge
landet. Das engliſche Schiff wurde am 3. April im Mittel
meer von einem feindlichen Unterſeeboottorpediert. Der Offizier des Unterſeebootes begab ſich
alsdann an Bord des „Clan Campbell“, legte auf dieſen
mehrere Brandbomben nieder, ließ noch vier Kanonenſchüiſſe
abfeuern, worauf das Schiff verſank. Der zweite Komman-
dant, der den Torpedo aus großer Tiefe ankommen ſah,
behauptet, auf dem Unterſeeboot kein Periſkop geſehen
zu haben.

Jtalieniſche Kartoffeln für Frankreich
Paris, 14. April. Der „Matin“ berichtet, Jtalten habe

Frankreich 60 000 Tonnen Kartoffeln zur Verfügung
geſtellt. Dieſe ſollen nur zu einem feſtgeſetzten Preis ab-
gegeben werden.

Der weiße Turm von Salonifi
Der düſtere Weiße Turm, das Wahrzeichen von Salonili, iſt,

ſeit er vor 500 Jahren von den Venetianern erbaut wurde, bis
in die neueſte Feit ein Gegenſtand ſcheueſter Ehrfurcht geweſen
und dementſprechend pietätvoll behandelt worden. Nachdem aber
Engländer und Franzoſen als ungzebetene Gäſte in Saloniki
gelandet ſind und hier unter ſchamloſer Vergewaltigung der
griechiſchen Neutralität wie im eigenen Hauſe ſchalten und
walten, iſt man auch dem bisher ſchen gemiedenen Turm zu
Leibe gegangen. Engliſche Matroſen haben auf ſeinen Zinnen
eine Signalſtation errichtet; ſie haben eine Hühnerſteige zur
höchſten Spitze hingufgeführt und hoch oben einen Dachgarfen
angelegt, für den ſie die Erde eimerweiſe hinaufſchleppten. Jm
zweiten Stockwerk des Turmes aber haben die Engländer eine
Art Muſeum errichtet, in dem alle Gegenſtände geſammelt
werden, die beim Graben der Schützengräben um Saloniki ge
funden werden, und die, wie die „Times“ mit dem ehrlichſten
Geſicht verſichert, natürlich für Griechenland den rechtmäßigen
Eigentümer, aufbewahrt werden. Da im Verbande des eng
liſchen Hilfskorps ſich auch ein bekannter engliſcher Profeſſor der
Archäologie befindet, ſo iſt dem werdenden Saloniker Altertums-
muſeum gleichgeitig auch ein ſachverſtändiger Cuſtos geſichert.
Die beſten Stücke, die man bisher gefunden hat, und die ſich
jetzt in dem archäologiſchen Muſeum des Weißen Turmes be-
finden, entſtammen einem Grabe. das beim Auswerfen von
Schützengräben freigelegt wurde. Allem Anſchein nach hat man
es in dieſem Bronzeſchmuck mit einem Fund von nicht geringer
Bedeutung zu tun. Der knöcherne Träger dieſes Schmucks iſt
ebenfalls nach dem Weißen Turm gebracht worden, nachdem er
Tauſende von Jahren ungeſtört geſchlummert hat.

Statiſtik des Buchhandels im Jahre 1915
Nach der von der J. C. Hinrichs' ſchen Buchhandlung in

Leipzig im „VBörſenblatt f. d. Diſch. Buchhandel“ gegebenen
ſjyſtematiſchen Ueberſicht der literariſchen Erſcheinungen des
deutſchen Buchhandels im Jahre 1915 beträgt die Anzahl der
Tilel 28 558 gegen 29 308 im Jahre 1914 und 35 078 im Jahre
t913. Die meiſten Reuerſcheinungen weiſt die ſchöne Literatur
Theaterſtücke, Volkserzählungen) mit 3770 Titeln auf gegen 5319
im Friedensjahr 1913. Ein Mehr gegen das Friedensjahr 1913
mit 678 Titeln verzeichnet erklärlicherweiſe in den Kriegsjahren
die Kriegswiſſenſchaft. Sie enthält 869 Titel im Jahre
1915 und 687 Titel im Jahre 1914. Zuge nommen hat
ruch die Anzahl der theologiſchen Schriften.
2688 Titeln im Jahre 1913 ſtehen 2688 im Jahre 1915 gegenüber.

Thüringer Sprachecke
Beim Mieten einer Thüringer Sommerwohnung merkt man

kald, daß da eine Menge entbehrlicher Fremdwörker anfangen
ruszuſterben. So empfiehlt man in Zimmer mitEbller Wohnungen mit Glashallen wo zum Weltkrieg Logis

mit Balkon, Logis mit Veranden zu vermieten waren. Man
ſpeiſt nach der Karte oder man beſtellt ein großes oder eines
Millageſſen Menu). Dieſe erfreulichen Veränderungen be-
wirkte nicht allein die im deutſchen Kriege erſtarkte
Liebe zu unſerer Mutterſprache. Das ſtellvertretende
Generalkommando des 11. Armeekorps in Kaſſel hat, wie bekannt,
kurzer Hand verfügt, daß bis ſpäteſtens den 1. Oktober v. J. die
Jnhaber von Gaſthöfen, Schankſtätten, Lichtſpielen, Kaufläden
und ähnlichen Betrieben zur Vermeidung des Militärverbotes
die entbehrlichen Fremdwörter in ihren Bekanntmachungen zu
beſritigen haben.

Da ſehen nun die Thüringer und ihre Gäſte, daß es gar
nicht ſo ſchwer iſt, ſich auf deutſch mit Deutſchen zu verſtändigen.
Aus den Penſionen Lehmann, Schmidt, Schulze wurden das
remdenheim Lehmann, das Erholungsheim Schmidt, das

nnenheim Schulze. Die meiſten Penſionen a. D. nennen ch
Haus. Die Zimmer werden nicht mehr mit oder ohne Penſion,
ſondern mit oder ohne Verpflegung empfohlen. Auch die Paſ-
ſanten verſchwinden von den Schildern, bald heißt es dafür „Woh
nung, auch für Wanderer“, bald „Wohnung, auch für einzelne
Tage. Es bewahrheitet ſich hier wieder das alte Wort: „Wo
ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg.“

Manche Schilder bieten dem Beſchauer ein luſtiges Bild. Da
hat der Maler die alten Fremdwörter überpinſelt, ſie aber noch
nicht durch neue Verdeutſchungen erſetzt und nun blinzeln einem
unter der Farbendecke noch verſchämt die verfehmten Fremd-
wörter entgegen, etwa auf einer Werbetafel eines guten Dorf-
gaſthofes die Wörter: renommiert, Etabiſſement, Veranda, Table
d'höte, Touriſtenlogis, civil. Da hat man das Fremdwortelend
anſchaulich auf einer Tafel. Der ſcharf zugreifende Arm des
Generalkommandos wird aber wohl dafür ſorgen, daß es nicht
ſo wird wie bei einem Gaſthof einer reichsdeutſchen Hauptſtadt,
der in der erſten Kriegsbegeiſterung oder auch aus Angſt?
ſeinen Namen „Bellevue“ verhängte, fich aber jetzt wieder als
„Hotel Bellevue“ anpreiſt!

Hotel ſoll feiner ſein als Gaſthof. Nun der Wanderer macht
da auch andere Erfahrungen. Wem aber durchaus das alte Wort
Gaſthof nicht paßt, dem bietet unſere Mutterſprache gut
wie ſie iſt das vornehme Wort „Fremdenho'f“. Vor allem
aber weg mit dem Hotel, dieſem Reſte früherer Fepentettent

Rau.

e Schaum der Zeit
Aus dem 1. Adrilheft des Deutſchen Willens“ (Kunſtwart):

Frauenverſammlung in der Großſtadt. Ein ernſthafter
rauenverein beabſichtigt, ſeine Mitglieder über zeitgemäße

531 und Friedensfragen durch Vorträge zu unterrichten. Er
hat ſie deshalb zum heutigen Abende eingeladen, um den Bericht
über ein bedeutendes V anzuhören, das gegenwärtig im
Mittelpunkte der politiſch- wirtſchaftlichen Srörterung iſteht. Die

Berichterſtatterin iſt als wohlunterrichtete und auch als anregende
Redeierin bekannt. Trotz frühzeitiger Einladung erſcheinen außer
dem Vorſtande 6, ſchreibe ſechs Damen. Ein anderer ernſthafter
Frauenverein veranſtaltet in derſelben Stadt einen Vortrag über
die „Mode von Heute und Morgen“. Der Saal für
dieſen Vortrag iſt bedeutend größer, aber ſchon fünf Minuten vor
der feſtgeſetzten Zeit iſt er ſo überfüllt, daß die Tüvren geſchloſſen

müſſen.

Nun im Zuge zwiſchen lauter Urlaubern. Einziger
außer mir iſt einer, den ich für einen Viehhändler halte. er
muntert eifrig einen jungen Bauern, der eben aus Serbien
heimkommt, zum Sprechen. Jmmer wieder: ob da im Süden
Vieh wäre Ob's auch hereinkäme? Wie's im Preiſe ſtände?
Der junge Bauer iſt ſehr gutmütig, aber ſehr ſchwerfällig; was
er ſagt, kommt immer erſt nach einer Pauſe und dann in ge
lerntem Schuldeutſch langſam, dickflüſſig heraus. Die andern
Soldaten hören eben W Endlich iſt die ſerbiſche Viehfrage fürs
erſte beiſeite geſtellt, Schwerfällige erzählt in ſeinem Schul
deutſch weiter von den Verwüſtungen da unten. „Ja,
Kapital,“ ruft dazu der Viehhändler, „wenn man ſo bedenkt, was
da draufgeht. Millionenwerte! Millionen werte!“* Paufe, lange
Pauſe. Kein Wort von einem der andern, keine Miene auf ihren
Geſichtern. Schließlich kommts wieder aus dem Bayern. Wieder
gang langſam, wieder im Schuldeutſch, wieder ganz einförmig
und ſchwerflüſſig: „Und ich hab ſonſt immer gemeint, um die
Menſchen wär's noch mehr ſwate

ſſe. Aber Feld
graue ſind auch dabei: drei Mann ohne Charge“, ſolche Leute,

binder c hat, als der Kri
Daß d'Lei

ſtang.
J hob an Jſchias, Himmelſakra, und am Herzen feit ſi's ga no.
No was, i hab doch Kinder, wenn ma denen nachſagen könnt':
er is fei hoambliebn damals, eier Vota.“ Der zweite iſt ein

hinunterhelfen. Da lacht

Der ſieht vergnügt aus. Auf der Sta

hupf, iſt er unten
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Provinz Sachſen und Umgebung

Der Krieg und die Krieger
Das Liſern Das Eiſerne Kreuz

1. Klaſſe erhielten: Fliegerleutnaſen und e CarlUtermann aus
e

erne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Feldzahlmeiſter Hermann Braun aus Sangerhauſen, u eiten rer
Bindernagel aus Naumburg, Füſilier Otto Kerg, Ge
freiter Karl oßmeier, Hermann Oertel und Decker,ſämtlich aus Brücen, Gefreiter Arno Tho ß aus Waldau, Ka
nonier Karl Möb'i u s aus Laucha a. U., Leutnant Johannes
Schneider aus Erfurt, Feldwebel Otto Weidig aus Jena,
Vizefeldwebel Johannes Pradel aus Erfurt, Unteroffizier Otto
Binder aus Meuſelw Unteroffizier Werner Buſch aus
Meuſelwitz, Gefreiter Wilhelm Spindler aus Erfurt; Ge
freiter Otto Stärker aus Möhrenbach; Gefreiter Robert Ge i
n i tz aus Pößneck, re rig Egon Moßner aus Lieb-
ſchüz. Wehrmann Oskar Ladenſack aus Großbrembach,
Musketier Walter Heinze aus Saalfeld, Unterof igier Guſtav
Händler aus Merſeburg, Lehrer Unteroffizier Schneider

Kli e gee r h l R e tter aus Gorden.
riedrich-Auguſt e in Silber erhielt erUnteroffizier Klei nan aus Vatterode. 4 s

h

irre rec o ß) wur t uaerstag ſo ſtark beſucht, daß ſich, auch im Intereſſe der Fremden,
eine Verlängerung bis Sonntag einſchließlich nötig

Weißenfels, 18. April. Kriegsfürſorge. End-lich ein Lebenszeichen.) Der ſtädtiſchen S rnſanmel
lle gingen bis jetzt gegen 30 000 Mark für die Kriegs

fürſorge zu. Der von hier gebürtige Kaufmann Artur
Habekus geriet als Kriegsteilnehmer in ruſſiſche Gefangen-
ſchaft. Die Eltern waren um das Leben ihres Sohnes beſorgt,
da ſie ſeit Auguſt v. J. ohne jede Nachricht von ihm
waren. Da endlich traf zur großen Freude eine Poſtkarte ein,
durch die die Eltern erfuhren, daß der Sohn. in der Zuckerfabrik
Lebiaſchije bei Grakow Unterkunft gefunden habe.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
Nerſeburg, 14. April. Das goldene Bürger und

Hochzeits J wbeläum) feiert der Zimmermann Gott
Jieb Hoffmann hier. Der Jubilar erfreut ſich mit ſeiner Ehe
Frau noch voller geiſtiger und körperlichec Friſche.

Lebens und Genußmitkelfragen
A Aus dem Kreiſe Weißenfels, 13. April. (Die Obſt

verwertungsſtelle) Für den Landkreis Weißenfelswird bekanntlich eine Obſtperwertungsſtelle geplant. Eine dazu
gewählte Kommiſſion hat die Vorarbeiten in die Hand genommen
und ſoweit gefördert, daß die Entſcheidung in nächſter Zeit
erfolgen kann, und zwar, wie jetzt ſchon bei dem großen Intereſſe
das überall im Kreiſe für das Unternehmen vorhanden iſt, zu
gun ſten des Planes. Nach den Grundlagen, die von der Kom
miſſion geſchaffen worden ſind, ſoll das Unternehmen in die
Hände des Kreiſes gelegt werden und den ganzen Kreis um
faſſen. Gemeinden, Vereine, Ginzelzüchter große wie kleine
können ſich arnſchließen, wenn ſie ſich verpflichten, das Obſt, was
fie übrig haben, an die Zentralſtelle abzuliefern Um
beſonders die kleinen Züchter für die Sache zu gewinnen und
den Geſchäftsbetrieb ſo viel als möglich zu verein
fachen, wird die Vermittelung wohl am zweckmäßigſten
in die Hände der Obſtbauvereine und der tbauſtationen der
land wirtſchaftlichen Vereicie zu legen ſein. Dieſe würden denn
auch dafür Sorge tragen müſſen, daß das Obſt zur rechten Zeit
geerntet, daß es beim Pflücken, Aufbewahren und Verpacken ſach
gemäß behandelt wird, damit eben möglichſt tadelloſe
Ware auf den Markt gebracht werden kann. Obſt, was nicht
zum Verſchicken geeignet iſt und ſich nicht hält, ſoll an Ort und
Stelle zu Mus, Marmelade und Gallert verarbeitet
werden. Die Zentrale wird deshalb neben einem größeren Lager
raum auch Räume zur Aufſtellung mehrerer Keſſel und Ma
ſchinen, ſowie zum Aufbewahren von Körben, Kiſten und ſonſtigen
Gerätſchaften haben müſſen. Am zweckmäßigſten würde ſich ein
Ort dazu eignen, der möglichſt im Mittelpunkte des Kreiſes liegt,
gute Bahn und Wegeverbindung hat und direkt an der Bahn
gelegen iſt, damit das Verladen der Früchte ohne erhebliche Un
koſten erfolgen kann. Auch ſoll bei der Wahl des Ortes für die
Zentralſtelle darauf geachtet werden, daß für ſpäter eine Er
weiterung des Unternehmens erfolgen kann. Zunächſt ſoll
nur der Anfang mit der Verkaufsvermittelung und
der Verarbeitung des nicht verkaufsfähigen Obſtes gemacht
werden. Für ſpäter iſt die Anlage eines Muſtergartens
für Obſt und Gemüse und, wenn ſich genügende Mittel be
ſchaffen laſſen, eine Anſtalt zur Ausbildung im Obſt-
und Gemüſebau und in der Kleintierzucht ins Auge
gefaßt. Durch die Verkaufsvermittelung, die in erſter Linie ein
r werden ſoll, ſoll den Auswüchſen im Zwiſchen

andel, wie ſie beſonders in letzter Zeit zutage getreten ſind,
Einhalt getan und vor allem auch dem zu frühzeitigen Herab-
reißen der Früchte entgegengearbeitet werden, damit die großen
Werte, die für die Volkswirtſchaft alljährlich verloren gehen, er
halten bleiben. Den Obſtzüchtern wird Gelegenheit geboten, ihr
Obſt für angemeſſenen Preis loszuwerden und den Konſumenten,
für gutes Geld auch gute Ware zu erhalten.

Merſeburg, 14. April. (Die Sta dtverwaltung)
iſt dank günſtiger Einkäufe ſo reichlich mit Kartoffeln
zur Abgabe an die Einwohnerſchaft verſorgt, daß Knapp
heit ſicherer Berechnung nach nicht eintreten dürfte.

Weißenfels, 13. April. (Gegen die Sperlings-
plage. Preiswertes Obſt.) Der Tierſchutz verein
erörterte in ſeiner letzten Monatsverſammlung die überhand-
nehmende Sperlingsplage auch in der hieſigen Gegend
und beſchloß, bei der zuſtändigen Behörde vorſtellig zu werden,
daß geeignete Maßnahmen zur Verminderung der Sperlinge ge
troffen werden. Jaimitten der Kriegszeit hat die Stadt einen
18 Morgen großen Ackerplan, der bisher zu billigem Preiſe ver
pachtet war, mit annähernd 600 Obſtbäumen bepflanzt. Dieſe
ſtädtiſche Obſtanlage liegt ungefähr eine halbe Stunde von der
Stadt entfernt. Sie ſoll künftig mit dazu beitragen, daß die
Einwohnerſchaft preiswertes Obſt kaufen kann.

Eilenburg, 13. April. (10000 Büchſen Lebervaſtete.) Die Stadt hat 10 000 Büchſen Leberpaſtete zur Abgabe
an die Bevölkerung angekauft. Auf z zwei Perſonen ſoll ein
Pfund zum Preiſe von 1,60 Mk. verteilt werden.

W. Weimar, 183. April. (Zum Vorſitzenden des
Viehhandelsverbandes Thürinagen) in Weimar iſtRegierungsrat Kammerherr von Eiche l Weimar, zu Stell
vertreiern des Vorſitzenden ſind Profeſſor Dr. Karl Rauch
Jena und Begzirkslommiſſar Dr. Kurt Wagner Weimar be

Il worden.b Leipzig, 18. April. (Die Beſtimmungen über
die Fleiſchkarten.) Die Ausweiskarten für Fleiſch und

leiſchwaren treten am kommenden Montag hier in Kraft. Diee ſind für das ganze Königreich Sachſen nach einheitlichem
Muſter kergeſtellt und gültig. Sie gelten demnach nicht nur für

den Kommunalverband, in dem ſie ausgegeben worden ſind

See e arte mitzSachſens iſt demnach die u s Soler von Je

karten. Die eine enthält 20 Marken zur Berechtigung der Ent
nahme von je 100 Gramm Fleiſch ohne Knochen, Wurſt und
Speck, oder zur Entnahme von je 125 Gramm Fleiſch mit ein
h Knochen, oder zur Entnahme von je 150 Gramm

ngeweide außer Herz und Leber, die zum Fleiſch e Knochen
gerechnet werden. Die andere Sorte enthält 20 Marken zur Be
rechtigung der Entnahme von je 20 Gramm Fleiſch ohne

en, Wurſt oder Speck, oder von je 25 Gramm Fleiſch
mit eingewachſenen Knochen, oder von je 350 Gramm Einge-
weide außer Herz und Leber, die zum Fleiſch ohne Knochen ge
rechnet werden. Die Karten werden für den Zeitraum von acht
Wochen ausgegeben. Von jeder der beiden Sorten erhalten die
über 6 Jahre alten Verbraucher 2 Stück zugeteilt.
Die unter 6 Jahre alten Verbraucher erhalten vonjeder der beiden Kartenſorten nur 1 Stück zugeteilt. Es kann ſo
nach in der KartenGültigkeitszeit ein über 6 Jahre alter
Verbraucher 12 Pfund Fleiſch mit eingewachſenen Knochen
erhalten, das ſind auf die Woche berechnei 14 Pfund.
Kinder unter s Jahren erhalten nur die Hälfte davon.
Auch in Gaſt- und Speiſewirtſchaften darf die Ver-
abreichung von Fleiſch und Fleiſchwaren nur gegen Abgabe
von Fleiſchkarten erfolgen.

Aus dem Landkreis Weißenfels, 18. April. (Alle
Hausſchlachtungen verboten.) Seit dem geſtrigen
Tage ſind durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes bis auf weiteres
allgemein alle Hausſchlachtungen verboten; den Trichinen und
Fleiſchbeſchauern iſt die Ausübung der Beſchau bei Hausſchlach
tungen unterſagt. Späterhin ſoll bekanntgegeben werden, ob und
unter welchen Einſchränkungen Hausſchlachtungen wieder zuge
laſſen werden können.

Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
g Döllnitz (Saalkreis), 12 April. (Jnduſtrielle

Die Fabrikation der Naßpreßſteine, die während des Winters
ruhen mußte, da zu deren Herſtellung froſtfreie Witterung er
forderlich iſt, iſt ſeit voriger Woche auf den Braunkohlengruben
in der Umgebung wieder aufgenommen worden.

S m —-ſſclkſ, ISſcCck-—S=ccm-u-m-m——

Wer Brotgetreide verfüttert,
verſündigt ſich am Vaterlande.

Von der Elbe, 13. April. (50 Jahre Elbſtrombau-
verwaltung.) Die Elbſtrombauverwaltung konnte in dieſem
Monat auf die erſten 50 Jahre ihrer Arbeit zurückblicken. Sie
veröffentlicht aus dieſem Anlaß im „Zentralblatt der Bauver-
waltung“ einen Aufſatz, in dem es u. a. heißt: „Jm April 1866
wurde der Waſſerbauinſpektor Theodor Kozlows-ki dem Oberpräſidenten der Provinz Sachſen ſberwieſen und

demnächſt zum Elbſtrombaudirektor ernannt. Die Elb-
ſtrombauverwaltung ſieht ſomit in dieſem Jahre auf das erſte
halbe Jahrhundert ihres Beſtehens zurück. Der Geſchäftsbereich
der Elbſtrombauverwaltung erſtreckte ſich im Jahre 1866, dem
damaligen Umfang des preußiſchen Staates entſprechend, auf die
Elbe innerhalb der Provinzen Sachſen und Brandenburg; nach
der durch den Krieg von 1866 herbeigeführten Umgeſtaltung
wurde zunächſt die Elbe in der Provinz Hannover bis zur See
vemündung und weiterhin im Jahre 1877 auch der zum Herzog
tum Lauenburg gehörige Teil der Elbe der neuen Behörde zu-
gewieſen.“ Nach einem Rückblick auf die geleiſtete Arbeit der
Elbſtrombauverwaltung in den verfloſſenen 50 Jahren ſchließt
der Aufſatz mit folgenden Sätzen: „Ueberblickt man die Arbeit
der Elbſtrombauverwaltung, ſo ergibt ſich, daß in dem erſten
Vierteljahrhundert ihres Beſtehens der Hauptteil der
eigentlichen Regulierungsbauten Buhnenbauten,
Durchſtich und einzelne Deckwerke erledigt wurde. Jm z wei
ten Vierteljahrhundert erfolgte der weitere Aus
bau durch die Kopfſchwellen, die Fortführung der Deckwerk

bauten, die Arbeiten zur Förderung der Landeskultur und
zur Sicherung der Deiche, die Verbeſſerung der Hochwaſſer- und
Eisverhältniſſe. Außerdem wurden im

ſich eine weitere Verbeſſerung der Fahrtiefen und
namentlich auch eine Feſtlegung des Talweges unter
halb der Havelmündung in einer der Grundrißgeſtaltung des
Fluſſes entſprechenden Lage erreichen laſſen wird. Das Ergebnis
dieſer Verſuche iſt in dem „Entwurf der Niedrigwaſſerregulie-
rung der Elbe verwertet, der bei kleinſten Waſſer-
ſtänden, wie ſie 1904 und 1911 eingetreten ſind, oberhalb der
Sagalemündung eine Tiefe von 1,10 Meter und unterhalb
dieſer Mündung eine Tiefe von mindeſtens 1,25 Meter ſchaffen
will. Die jetzt durch die Staatsverträge bedingte Tiefe von
0,60 Meter bei dieſen Waſſerſtänden ſoll alſo weſentlich
verbeſſert werden. Möge ein baldiger unſeren Wünſchen
entſprechender Friedensſchluß der Elbſtrombauverwaltung Ge-
legenheit geben, dieſen Entwurf in dem jetzt beginnenden
dritten Viertelſahrhundert auszuführen und damit
die Regulierung der Elbe zum Segen der Schiffahrt und Land
wirtſchaft zum Abſchluß zu bringen.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
n. Cöthen, 14. April. (Laßt die Kinder nicht ohne

Aufſicht!) Die Frau des Wehrmanns Höhne hier erhielt
nach längerer Zeit vorgeſtern einen Brief von ihrem Mann aus
dem Felde. Jn ihrer Freude wollte ſie das Schreiben gleich ihrer
Schwiegermutter zeigen. Während ſie ſich dorthin begab, ſchloß
ſie ihre drei Kinder im Alter von 5, 4 und 138 Jahren ein.
Das vierjährige Mädchen ſpielte am Ofen, ſeine Kleider
fingen Feuer und in ſeiner Angſt kroch das Kind ins Bett
und ſetzte auch dieſes in Brand. Durch den Brandgeruch
wurde der Hauswirt aufmerkſam, der ins Zimmer drang und
die beiden anderen dem Erſticken nahen Kinder rettete. Das
Mädchen hatte bereits ſo ſchwere Brand wunden erlitten,
daß es trotz ärztlicher Hilfe bald verſtarb.

Aken, 13. April. (Wer iſt die Tote?) Geſtern nach
mittag wurde am anhaltiſchen Ufer der hieſigen Slbſtrecke

wiſchen der Elbfähre und Steckbyer Forſt die angeſchwemmte
Leiche eines etwa 18 jährigen gutgekleideten Mädchens
aufgefunden, die im Weidengeſtrüpp angetrieben und feſtgehalten
war.
im Waſſer gelegen.

W. Schernek bei Koburg, 18. April. (Als Leichen auf-
gefunden.) Am Rechen einer hieſigen Mühle wurden heute
nachmittag die Leichen des ſeit Mitte Februar verwißten Feld-
webels Erf'urt aus Eiſenach, zuletzt beim Koburger Bataillon,
und des Dienſtmädchens Vogel aus Schernek angeſchwemmt. Die
Leichen waren mit einer Schnur zuſammengebunden.

Diebſtähle und andere Skraftaken
Blankenburg (Harz), 13. April. (Uhren- und Gold-

warendiebſta tſchäftsladen an der Poſtſtraße eine Anzahl Damen und Herren
uhren, Uhrketten, Nadeln, Armbänder uſw. im Werte von 560
Mark geſtohlen. Es gelang, den Dieb in der Perſon des 18 jäh
rigen Schuhmachergehilfen Heinrich Dannemann aus El
bingerode feſtzunehmen. Die Sachen wurden vollzählig am
Schieferberg im Laube verſteckt vorgefunden.

Trebnitz, (Kr. Weißenfels), 13. April. (Eine Diebes-
bande.) In der Nacht zum Mittwoch drangen Diebe in den
Krugſchen Gutshof ein. Sie erbrachen, wie die Z. N. N.
melden, die hintere Tür und verſchafften ſich dadurch Eingang zum
Hofe. Vor allem hatten ſie es auf den Hühnerſt all abgeſe

letzten Jahrzehnt noch
Verſuchsbauten ausgeführt, um feſtzuſtellen, mit welchen Mitteln

Dem Anſchein nach hat die Leiche ſchon mehrere Wochen

l.) Nachts wurden aus dem Jungeſchen Ge

hen, denn man fand am Morgen rund 20 abgeſchniktene
Hühnerköpfe vor. Die Diebe ſind mit den abgeſchlachteten
Hühnern entkommen, ohne bisher ermittelt zu werden. Schon in
der vorigen Woche hat man es auf verſchiedene hieſige Geſchäfts
leute abgeſehen, da mehrere Hofhunde vermutlich ver
giftet, tot vorgefunden wurden. Es ſcheint ſich alſo um eine
Diebesbande zu handeln, die planmäßig bei den Einbrüchen
zu Werke geht.

Schmölln, 18. April. Der 80000 Mark Diebſtahl
vor Gericht.) Vor der Strafkammer des Landgerichts zu Al
tenburg kam die Straftat des Reichsbankboten Wilhelm
Schmidt zur Aburteilung. Das Ergebnis der Verhandlung war
laut „Schmöllner Tageblatt“ folgende Schmidt hatte am 15.
März im Geſchäftszimmer der Reichsbanknebenſtelle in
Schmölln auf Geheiß des Bankvorſtandes 82000 Mark, beſte-
bend aus 2000 Mark in Silber und 80 000 Mark in Papier zur
Vecrſendung an die Reichsbankſtelle Gera in einen Wertbeutel ver
packt, den er dann ordnungsgemäß verſchnücte, mit Fahne und
Reichsbankplombe verſah und voſtfertig machte. Als dann der
Reichsbankvorſtand nachmittags die Geſchäftsräume verlaſſen
hatte, öffnete der Angeklante den Beutel wieder, indem er die Ver
ſchnürung durchſchnitt, nahm 80 000 Mark Paviergeld heraus und
legte an deren Stelle zur Ausoleichung des Gewichts 234 Brikett
hinein. Dann machte er den Ventel wieder voſtfertig. Die Ver
ſchnürung war ſo gut hergeſtellt, daß nichts daran auffiel. Das
Gewicht betrug aber jetzt 200 Gr. weniger, deshalb änderte er auf
der Fahne und im Ausgangsbuche die 12,1755 Kilogramm in
12,1555 Kilogramm um. Sodann trug er den Wertbeutel mit an
deren Sendungen zur Poſt, wo er unbeanſtandet angenommen
wurde. Erſt am nächſten Tage bei der Reichsbank in Gera wurde
der Diebſtahl entdeckt. Der Gerichtshof verurteilte Schmidt zu
s Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehrenverluſt unter Zu
billigung mildernder Umſtände, weil Schmidt noch nicht vorbeſtraft
war und offenbar in Noilage gehandelt hat.

Welsleben, 13. April. (Eine 15jährige Gift-
miſcherin.) Hier erhängte ſich ein junges Mädchen von 15
Jahren. Es hatte Zuckerſäure unter die Milch ge-
miſcht, die zum Genuß für ihre Herrſchaft und ein ca. 2 Jahre
altes Kind beſtimmt war. Die Herrſchaft vermutete durch das
grünliche Ausſehen der Miſh, daß etwas vorgegangen ſein
mußte. Durch Befragen geſtand das Mädchen die Tat ein.
Leider hat das Kind ſchon davon genoſſen; es liegt krank
darnieder.

Aus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht

Sittlichkeitsverbrechen
Der 40 jährige Bierfahrer Peterſon aus Wehlitz bei

Schkeuditz hatte ſich wegen Notzucht zu verantworten. Er iſt be
bereits ſchon einigemale wegen Gewalttätigkeiten vorbeſtraft. Mit 15
Jahren iſt er wegen verſuchter Notzucht zu drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt worden. Die letzten Jahre hat er ſich ſtraffrei ge
halten. Er war bis jetzt in Schkeuditz für eine Brauerei als Bier-
fahrer dätig. Jm vorigen Jahre hat er das Verbrechen an einer
Dienſtmagd auf dem Felde begangen Während der Dauer der
Verhandlung wurde der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der Sitt-
lichkeit ausgeſchloſſen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage
und verneinten mildernde Umſtände. Der Gerichtshof verurteilte
daraufhin Peterſon zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt. Die Strafe habe ſo hoch bemeſſen werden müſſen,
weil der Angeklagte ſchon häufig wegen Gewalttätigkeiten vorbe-
ſtraft ſei. Außerdem müßten jetzt Mädchen, die auf dem Felde
arbeiteten und unter dem Schutz der Oeffentlichkeit ſtünden, be-
ſonders geſchützt werden, da jetzt die Feldarbeit ſehr viel mit weib
lichen Kräften ausgeführt werden müßte. Strafſchärfend ſei noch
in Betracht gezogen worden, daß Peterſon das Mädchen, daß einen
alaubwürdigen Eindruck gemacht habe. als eine Dirne habe hin
ſtellen wollen Der Höhe der Straſe wegen wurde der Ange
klagte ſofort in Haft genommen. Er nahm nach Rückſprache mit
ſeinem Verteidiger die Strafe an.

Eine Felbpoſtdiebin
hatte am Donnerstag vor der Bernburger Strafkammer in
der Perſon der früheren Poſtaushelferin Meta L. aus Neundorf
zu verantworten. Die Angeklagte wurde beſchuldigt, im vorigen
Jahre in ihrer Eigenſchaft als Poſtbeamtin ſechs Feldpoſtpäckchen
unterſchlagen und ihres Jnhalts beraubt zu haben. Sie wurde
zu einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Versprich mir, daß Du nun endlich
Sanatogen nehmen wirst.

SANATO GEN
Von 21 000 Arzten anerkanntes Krältigungsmittel
für Körper und Nerven. Sanatogen schafft einen
Krälſtevorrat, aus dem jeder Mehrverbrauch an
Körper und Nervenkraft erseizt werden kann.
So bietet es also auch für unsere im Felde stehen-
den Krieger eine unvergleſchliche Möglichkeit
zur Erhaltung der Gesundheilt und Widerstands-

1 xraſt. Sanatogen-Feldpostbriet-Packungen er-
hältlich in allen Apotheken und Drogerien.
Broschüren und Proben kostenlos und portofrei
von den Sanatogen-Werken, Berlin 48 N7,

Friedrichstraße 231.

S

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mägold; für Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, greſſe
nd Sport: H. Mieſchner; fü ille i nherm chtes: H. ſieihner; e

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uke,



welcheVeroränungen,

grosse Arbeits-Einschränkung
Die jetzt eingeführten gesetzlichen

in Konkfektions und ähnlichen Betrieben bestimmen, veranlassen die

nachstehend bezeichneten Firmen bekannt zu geben, dass Aufträge auf
NMassgegenstände und Aenderung fertiger Waren

nicht so pünktlich
wie bisher

ausgeführt werden Können.

Wir bitten deshalb davon Kenntnis zu nehmep, dass wir uns an

Lieferung eiliger Bestellungen
nicht fest binden können,

doch betrachten wir es als selbstverständlich, dass alles aufgeboten
werden soll, den Wünschen unserer Kunden gerecht zu werden.

Brummer Benjamin. J. Lewin. Leopold Nussbaum,
Bruno Freytag. Geschw. loewendahl. Theodor Rühblemanv.

A. Huth Co. Alex Lichel. Franz Reieh.
I. Sehneider. H. Veday-Pönieke.
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b a
re am 9. April vollzogene Kriegstrauung zeigen ergebenst an

na chmitta giſ,bei beſonders kl Seinen 92 Preiſen

Die Rabensteinerin.
Schaufpielw E. 1 VPdenbruch.

leute We onxert.
Muſikal. Leitung: Oskar Bramn.

Soliſtin: Wera Schapira.
t. 8. v. Hausseger: „Barbaromsa“.ginfonisehe bctlin in 8 gätren.

2 R Sirauss: „Burlesko“., D- mollr Kawvier und örehesier.
3. o Sibelins: Suite öni ig

Chriſtian
4. Paul Pabst: Konzert Paraphrase

Zum kommenden Osterfeste
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIGGGGGGEEBEEELEELE.ItVIEEEXxCCGEBEEMBBIIB

empfehlen wir unser grosses reichhaltiges lager in

herren- und Jün nglin sbekleidung,LIEEEEEEIIGEXEXEXX,MXC.CCGOIIIIIIIIIII guri nmmmnamnnnnnummmnmnmn

Unser altbewährter Ruf birgt für grösste Leistungs-
fähigkeit in Passform und Verarbeitung

Modefarbige Sport Paletots
en Onégin“.S Sonntag na Volksvorſtig

der un erten St alen

Walhalla
Heute Freitag

Anfang 8.10 Uhr.
esker

um letzten Mal
Die Prinzessin vom Nil
Operette in drei Akten von Viktor Holländer.

Ab Sonnaben d nur 6 Tago!

Ein Stüek in 3 Akten von Brienx.Auf Anregung ahnte Geselischaft.
Ehrenprotektor Sr. Kgl. Hoheit Prinz Lud

Ferdinand v. Bayern.

jugendlichen unter 16 Jahren
zu diesem Stück kein Zutritt.

Jeder Mann
Jede Frau
Jeder Jüngling

muss den Aufführungen
d. Schiffbrüchigen bei
wohnen. Die Kennt-

nis dieses Stückes ist
zur Gesundung unserer

Nation und Rasse vonJedes junge Mädchen ungeheuren Wert.

Sfachk
Osterfelertag

Stadt- Theater

für kiavier über Hoſire z

Am Karfreitag. 1. und 2.Tet das Stadtbad geschlo 886N,
dafür von Dienstag den 18. bis einschliessl. den 22. er.
von früh 7 bis abends 9 Uhr geöffnet.

thback.

Vornehme Neuheiten

Ostern und Prühjahr.

Wäsche, Krawatten,
Handschuhe, Taschen,

Schirme, Stöckoe,
Neueste Wiener, Holländer

Schürzen,
Strumpfwaren.

G Billige Preise W
li bebermann e

2601 Ruswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend Die
drei Pintos.

Altes Thearer: Sonnabend: Lum-
pazivagabundus.

Operetten-Theater: Sonnabend
Der dumme Auguſt.

Magdeburg.Stadt hemee Sonnabend:
Biedermeier.

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1--10 Mk. empfiehlt 2472

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

Familien Nachrichten.

Die Verlobung meiner
Tochter Maria mit dem
Königl. Landrichter Herrn
FRdmund Oehler zu
Berlin beehre ich mich an-
zureigen,

Frau verw. Pfarrer

geb. Schubart.
Halle a. S., im April 1916.

Elsbeth Hünicke
Landriehter.

Pfaälzerstr. 21. Rosenheimerstr. 10.

Meine Verlobung mit Fraäul.

Maria Hünickoe,
einzigen Tochter des ver
storbenen Pfarrers Herrn
Gotthilf Häünicke und seiner
Frau Gemahlin Elsbeth geb.
Schubart, beehre ich mich
anzuzeigen,

Edmund Oehler,

Berlin, im April 1916.

Statt hekonderer Meldung.
Or. Theuring und Frau Martha geb. Kukat zeigen

die gläckliche Geburt eines geſunden Jungen an.
e Halle (Saale), Viktoriaplatz 4, den 13. April 1916.

ſo

23 28 44. 52 66. eStimmvon Klavieren und Via eln

Moderne farbige Anzüge De
e T 28. 35, 45, 55. G. S

Samiſiche Grössen auch für schlanke und korpulente Herren

in grösster Auswahl vorrätig. (1261

S, Weiss war.
s

Gerichtsassessor 9
Dr. Ernst Fölsche,

eurzeit Vizewachtmeister im Feld-Art. Reg Nr. 235
anzuzeigen.

Annie Fölsche geb. Matthias.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die Verlobung unserer Tochter Ediäth mit dem Ritterguts-

besitzer und Rittmeister d. R. des Ulanen- Regiments Hennigs von
Treffenteld (Altm.) Nr. 16, Herrn Drieh Strasen, Kreckow,
beehren wir uns anzuzeigen.

Friedrich Helms
Frau Elisabeth Helms geb. Pressler.

Domäne Ehstorf, Kreis Uelzen, im April 1916.

Meine Verlobung mit Fräulein Edith Helms, Tochter des
Königlichen Amtsrats Herrn Friedrich Helms und seiner Frau
Gemahlin Elisabeth geb. Pressler, beehre ich mich ergebenst

Erich Strasen,
Rittmeister d. R. Ulanen-Regiment Nr. 16.

Z. Zt. im Felde, April 1916.
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Sonnabend Beilage zu Vr. 179 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Produktionsſteigerung durch Prämien

gewährung
Daß eine Steigerung der land wirtſchaftlichen Produk

tion mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln in der Kriege
zeit ſowohl wie für die Zukunft erſtrebt werden muß, iſt
wiederholt in der Preſſe und den Parlamenten erörtert
worden. Neuerdings haben, wie man uns ſchreibt, mehr
fach Städte oder Stadtgemeinden dieſes Beſtreben durch
Gewährung von Prämien zu fördern geſucht und
zum Teil ſehr günſtige Wirkungen damit erreicht. So hat
z. B. die vom Niederbarnimer Kreisausſchuß für die Beſſe
rung der Milchverſorgung beſchloſſene Stallprämie,
die ſeit dem 15. März an die Milchviehhalter in den Vor
orten des Kreiſes in Höhe von 50 Pfennig täglich für jede
Kuh gezahlt wird, ſchon jetzt eine ſehr erfreuliche Wirkung
ausgeübt. Wie aus Wittenau dazu gemeldet wird, haben
dort mehrere Molkereibeſitzer mit Rückſicht auf die Stall
prämie neue Milchkühe angeſchafft. Jedenfalls ſchaffen
die Milchwiehbeſitzer keine Kühe mehr abl Auf dem Lehn-
gut Wittenau z. B. war ſchon infolge der Futtermittelnot
mit dem Verkauf von Kühen begonnen worden. Als die

von dem bereits in Ausſicht genommenen Verkauf ihrer
Kühe Abſtand genommen und ſuchen jetzt ihr Vieh zu

Milchkühen ſelbſt in rein land wirtſchaftlichen Betrieben ſehr
zum Schaden der Milcherzeugung und der Volksernährung
als Schlachtvieh verkauft werden mußten, weil ſie nicht
durchgefüttert werden konnten, ſo muß man zu dem Schluß
kommen, daß ſich die Einführung der Stallprämie, wie ſie
der Kreis Niederbarnim als einer der erſten Kommunal
verbände eingeführt und wie ſie jetzt auch die Stadt Berlin
beſchloſſen hat, durchaus bewährt.

Ferner ſind auch für die Städte erfreuliche Erfahrungen
mit den Schweinelieferungsverträgen, die ſie
mit Landwirten auf der Grundlage von Futtermittelliefe-
rung ihrerſeits abgeſchloſſen haben, gemacht worden.

Neuerdings ſind in der Stadt Hilden im Landkrerſe
Düſſeldorf Prämien auf den Kartoffelanbau
ausgeſetzt worden. Wie wir einer Blättermeldung ent
nehmen, teilte in der letzten Verſammlung der organiſierten
Landwirte im Kreiſe Düſſeldorf der Vorſitzende, Oekonomie
trat Büren, der ehrenamtlicher Beigeordneter der Stadt
Hilden iſt, mit, daß die Stadt den Landwirten für jeden
Morgen Land, der mit Kartoffeln bepflanzt werde, eine
Prämie von 30 Mark zahle, wenn die Landwirte ſich ver
pflichten, die Kartoffeln der Stadt zum Preiſe von 4 Mark
zur Verfügung zu ſtellen. Die Prämie folle zum ſtärkeren
Kartoffelbau anregen und bezwecken, daß die Kartoffeln in

der Gemeinde bleiben. Die Koſten der zu zahlenden Prä
mien müßten natürlich auf den Gemeindehaushalt über-
nommen werden. Wenn es nach dieſer Nachricht auch wenig
klar erſcheint, wie ſchon jetzt ein beſtimmter Lieferpreis für
die Kartoffeln feſtgeſetzt werden konnte, da der Vertrag bei
der amtlichen Feſtſetzung anderer Höchſtpreiſe kaum inne
zuhalten iſt, ſo erſcheint es grundfätzlich doch ſehr empfehlens
wert, daß die Stadtverwaltungen ſich bei Zeiten durch Ab
kommen mit den Landwirten ihren nächſtjährigen Kar
toffelbedarf ſichern und den Anbau von Kartoffeln durch
Prämien zu fördern ſuchen.

Staatlicherſeits ſind kürzlich auf dem Gebiete der
Kleintierzucht Prämien in Ausſicht geſtellt worden.
Zur Vermehrung unſeyes Ziegenbeſtandes hat der Land
wirtſchaftsminiſter in letzter Zeit eine Reihe von Maß-
nahmen vorgeſehen, die durch die Landwirtſchaftskammern
in Zuſammenarbeit mit den Ziegenzüchtervereinen zur
Ausführung gelangen werden und zu denen auch die Ge
währung von Aufzuchtprämien für zweite und dritte
Lämmer gehört.
Auch für die Hebung der Kaninchenzuchk würde ſich

ſicher als vorteilhaft herausſtellen, wenn die Gewährung
von Geldpreiſen für diejenigen Züchter in Erwägung ge
zogen würde, die ſich durch reichliche Ablieferung von Jung
tieren oder Fellen oder von Fleiſch an die Verteilungs-
und Verwertungsſtellen hervorgehoben haben.

Die Prämiengewährung erſcheint im ganzen als ein
geeignetes Mittel, überall da, wo eine Produktionsſteige-
rung aus eigener Jnitiative nicht erreicht werden kann,
wirkſam nachzuhelfen.

Die Sicherung unſerer Brotgetreidevorräte
gegen Brandſchäden

Es iſt in der Oeffentlichkeit wiederholt, und zwar zu
ketzt in einem Aufſatz des Grafen von Strachwitz, darauf
zingewieſen worden, wie richtig es ſei, unſere im Kriege
gang beſonders wertvollen Brotgetreidevorräte vor der Ver-
nichtung durch Brandſchäden zu ſchützen. Vielfach hat bei
dieſen Betrachtungen auch der Gedanke mitgewirkt, daß
zurch die im Kriege notwendig gewordene Anhäufung und
Lagerung des Brotgetreides die Gefahr, daß größere
Mengen von Getreide an einzelnen Orten das Opfer eines
Brandes werden könnten, größer ſei als im Frieden.

Demgegenüber gilt es, ſich zu vergegenwärtigen, daß
die Hauptſtelle unſerer Brotgetreideverſorgung, die Reichs
getreideſtelle, durchaus nicht etwa die ganzen, für jedes
Erntejahr erforderlichen Brotgetreidevorräte zu beſchaffen
und einzulagern hat, ſondern daß vielmehr durch die Ein
richtung der Selbſtverſorger und der Selbſtwirtſchaft eine
Zerteilung der Brotgetreideverſorgung ſtattgefunden hat,
durch die der Reichsgetreideſtelle noch nicht die Hälfte der
vorhandenen Brotgetreidevorräte verbleibt. Aber auch für
dieſen, immer noch gewaltigen Beſtandteil unſerer Brot
getreibevorräte beſteht keine Gefahr, ſelbſt wenn ſie 32
einer Stelle aus bewirtſchaftet werden. Bringt e 4
Reichsgetreideſtelle das ihr r Brotgetreide au
über 2000 Lägern unter, die ihr von den ihr angeen
Mühlen Verfügung geſtellt oder von ihr zu dieſem
ſondere Zwee jetet worden ſind. Auch hier iſt alſohie cent d de jagernden Bwotgetreidevorräte ver

teilt werden und damit die Verluſtgefahr im Falle eines
großen Brandes verringert wird. Jm übrigen ſind ſeit
dem Entſtehen der Kriegsgetreide-Organiſation nur
12 Fälle von Bränden zu verzeichnen geweſen, durch die die
Kriegsgetreidegeſellſchaft und nach ihr die Reichsgetreide-
ſtelle einen Verluſt erlitten hat. Dieſer Verluſt beträgt im
ganzen nur die geringe Menge von rund 1000 Tonnen und
bleibt damit ſogar weſentlich hinter den Verluſten zurück,
die durchſchnittlich in Friedensjfahren zu verzeichnen waren.
Es iſt alſo auch in dieſer Beziehung die Sicherung

evorräte geſorgt.unſerer Brotgetreid

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 15. April

Vom Fleiſchverkauf

Der Magiſtrat gibt folgendes bekannt:
Die Verordnung des Magiſtrats, nach welcher friſches

Fleiſch nur an Halleſche Einwohnr in Mengen von nicht
mehr als einem Pfund auf einmal verkauft werden darf,
wird hiermit auch auf Fleiſch in geräuchertem oder ge
pökeltem Zuſtande ausgedehnt. Wurſtwaren dürfen nicht
mehr im ganzen, ſondern nur im Ausſchnitt verkauft
werden. Von Fleiſchkonſerven in Büchſen darf an einen
Käufer auf einmal nicht mehr als eine Büchſe abgegeben
werden; wiegt eine Büchſe nur Pfund oder weniger, ſo
dürfen Büchſen im Geſamtgewicht von 1 Pfund abgegeben
werden. Zugleich wird beſtimmt, daß auch Wurſtwaren
und Fleiſchkonſerven gewerbsmäßig nur an Perſonen ver
kauft werden dürfen, die als Halleſche Einwohner dem Ver-
käufer bekannt ſind oder ſich als ſolche durch Vorlage des
Brotſcheines ausweiſen. Zuwiderhandlungen unterliegen
der Beſtrafung nach S 17 der Bundesratsverordnung vom
25. September 11. November 1915.

Spende der Landesverſicherungsanftalt
Sachſen- Anhalt

Von der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt in Mer
ſeburg iſt dem Magiſtrat der Stadt Halle wieder eine Summe zur
Unterſtützung von verſicherten Kriegsteilneh-
mern und deren Familien, und zwar in erſter Lr-
nie den Hinterbliebenen ſolcher Kriegsteilnehmer über-
wieſen worden. Unterſtützungen ſollen auch nur gewährt werden,
an Familten, bei denen ein beſonders großer Notſtand
vorliegt. Die Verteilung der überwieſenen Summe durch die
einzelnen Armen-Bezirks-Kommiſſionen erfolgt erſt nach
Oſtern d. Js. nach Bedarf. Vegründete Anträge auf Unter
ſtützung ſind bei den Vorſtehern der zuſtändigen Arinen-Bezirks
Kommiſſtonen zu ſtellen.

Profeſſor Dr. Bremers Vorträge im Gebiet
des Oberbefehlshabers Oſt

Jm Auftrage des Ausſchuſſes für Soldaten-
heime in Oſt und Süd bereiſt Univerſitätsprofeſſor
Dr. Otto Bremer aus Halle das Gebiet des Ober-
befehlshabers Oſt. Er hot Vorträge gehalten in Liban,
Mitau, Tuckum, Wilna und Kowno, bis jetzt un
gefähr 30 an Zahl. Die Vorträge des Herrn Profeſſor
Bremer erfreuen ſich eines regen Zuſpruchs, da er es ver
ſteht. den Soldaten höhere geiſtige Koſt in volkstümlicher,
leicht verſtändlicher Weiſe zu teichen. Jn den letzten Tagen
ſprach Herr Profeſſor Bremer in den Soldatenheimen und
in den Rekrutendepots von Kowno über allerlei feſſelnde
Gegenſtände, ſo u. a. über die Völker und Sprachen
Europas, über die Frage: „Was iſt deutſch?“, über „Die
Zukunft des Deutſchtums“. Der Ausſchuß hat durch die
Entſendung des Herrn Profeſſors Bremer in das beſetzte
Gebiet zweifellos eine dankenswerte Aufgabe erfüllt.

Vom Frühjahrsmarkt
Der Auftrieb zum Viehmarkte betrug, wie bereits ge-

meldet, 85 Pferde, 211 Läuferſchweine und 287 Ferkel. Der
Pferdehandel war dem Auftrieb entſprechend wenig von Bedeu
tung. Der Handel mit Schweinen ſtockte zunächſt an den
rderten außergewöhnlich hohen Preiſen. Es wurden

el 40--55 Mk. und für Läuferſchweine 120--150 Mk. ver
langt, doch wurde der Auftrieb bis 11134 Uhr vorm. faſt völlig
ausverkauft. Auf dem Krammarkte waren errichtet: 1 Pa
norama, 5 Karuſſels, 2 Schießbuden, 3 Schaukeln, 8 Spielbuden
und 1 Ballwerfbude, ſowie 321 Handelsſtellen. Der Beſuch des
Krammarktes war ſeinem Umfange angemeſſen ein reger, doch
befriedigte die Kaufluſt nicht die Erwartungen der Händler. Den
ſtärkſten Beſuch von Frauen, Kindern und Feldgrauen hatte die
„Arena“ eines Beherrſchers von Affenkünſtlern aufzuweiſen. Die
Künſte dieſer Vierfüßler fanden ungeteilten Beifall. Ob ſie auch
den entſprechenden klingenden Lohn gefunden haben, entzieht ſich
unſerer Kenntnis. Wegen Diebſtahls an verſchiedenen Ge
brauchs und Bekleidungsgegenſtänden wurde eine auswärts
wohnende Frau feſtgenommen. Weiter wurde ein auswärts
wohnender 10 jähriger Schulknabe, der im Beſitze eines ſeinen
Eltern entwendeten Zwanzigmarkſcheines war, betroffen und den
durch den Fernſprecher herbeigerufenen Eltern übergeben.
Einem in Halle wohnhaften Bäcker, der entgegen den Beſtim
mungen der Bundesratsverordnung vom 16. Dezember 1915
Backwaren in ſiedendem Fett herſtellte und feilbot, wurde der
Betrieb geſchloſſen. Gegen ihn erfolgt noch Strafanzeige.
Drei als verlaufen abgelieferte Kinder wirrden ihren Angeböri-
gen wieder zugeſtellt.

Aus der Marien- Stiftung find in dieſem Jahre zwei
Schülerinnen aus der Talamtſchule wegen ihres Fleißes und
ihrer Sittſamkeit bedacht worden. Es hat Charlotte Krypehne
ein Sparkaſſenbuch über 55 Mk. und Charlotte Friedrich ein
Sparkaſſenbuch über 30 Mk. erhalten.

Brotmarken-Ausgabeſtelle. Die Häuſer Bernhardyſtraße
Nr. 18 bis einſchließlich 50 werden vom 17. d. Mts. von der T.
BrotmarkenAusgabeſtelle abgezweigt und der 8. Brotmarkenaus
gabeſtelle (Südſtraße 2) zugeteilt.

Vom Stadtbad. Jm Anzgeigenteil wird bekannt gemacht,
am Karfreitag, am 1. und 2. Oſterfeiertag das

Stadtbad geſchloſſen, dagegen vom 18. bis 20. April und am
21. von früh 7 bis abends 9 Uhr geöffnet iſt.

Lichtbildervortrag. Am Sonntag abend 8 Uhr ſpricht Herr
Hauptmann Proeßdorf im Chriſtlichen Verein
junger Männer, Geiſtſtraße 29, über: „Mit 500 Mann an
die Oſtfront“. Eintritt 10 Pfg. Jeder junge Mann iſt einge
laden.

„Wer iſt ſchuld Ueber dieſe d wird G. DönihS. geh e P h e Se
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T Halleſche Tageschronik. Jn der Großen Steinſtraße riß
ein Verbindungsdraht der Oberleitung der Stadtbahn. Eine
Betriebsſtörung trat nicht ein. Durch einen mit Papierabfällen
beladenen Rollwagen, der in der Geiſtſtraße teilweiſe auf den
Schienen der Straßenbahn ſtand, wurde der Betrieb der ſtädti
ſchen Straßenbahn auf etwa 10 Minuten geſtört.
Beim Ueberſchreiten des Fahrdammes an der Hauptpoſt kam eine
auswärts wohnhafte Frau, die vor einem ankommenden Straßen
bahn wagen zurückweichen wollte, zu Fall und wurde von der
Schutzvorrichtung des Wagens eine kurze Strecke mit fort
geſchleift. Die Frau, die über Schmerzen im rechten Arm
und in der vechten Seite klagte, wurde der Kgl. Klinik zuge
führt. Ein ſeit einigen Wochen vermißtes Dienſtmädchen
wurde Donnerstag nachmittag in der Nähe des „Felſenburg-
kellers als Leiche aus der Saale gezogen und nach dem
Gertraudenfriedhofe geſchafft

Aus den Vereinen
Der Haus und Grunbdbeſitzerverein Halle hielt am Mitt

in „Mars-latour“ eine Verſammlung ab, in der Herr
Architekt Taube einen Vortrag hielt über Oertliche Mittel
gegen die Not der Hausbeſitzer“. Zunächſt erwähntder Redner die Steuern und ſonſtige Abgaben, die vornehmkich
den Hausbeſitz treffen. So angenehm es ſei, an den großen Sam-
melkanal angeſchloſſen zu ſein, ſo ſchwer werde es für manchen
Hausbeſitzer, in der jetzigen ſchweren Zeit den Anſchluß de
Abortgruben an den Straßenkanal bewirken zu können. Di
Müll und Aſcheabfuhr leidet unter dem Mangel an Fuhrgelegen
heit, aber es müſſe dafür geſorgt werden, daß in der Abfuh
keine Stockung eintritt. Dies bezieht ſich auch auf die wertvolle
Küchenabfälle, die in den Grundſtücken aufgeſammelt werden
Die Treppenbeleuchtung braucht nicht an das Luxuriöſe zu gren
zen, wie man das vielfach in einfachen Häuſern antrifft; ſie läß
ſich auch auf einfachere Weiſe ausführen. Die Wertzuwachsſteue
im Allgemeinen ſei nicht zu befürworten, wohl aber in Fälle
des unverdienten Gewinnes. Um den Unternehmern entgegenzu
kommen, könnte man ihnen bei Bauten in dritter Zone voll
Ausnutzung des Ober und Kellergeſchoſſes geſtatten. Manch
kleine Familie fände da billige Unterkunft und der Hausbeſitze
eine beſſere Verzinſung ſeines Baukapitals. Auch ſollten di
Mieter in der jetzigen ſchweren Zeit mehr Rückſicht auf die Not
lage des Hausbeſitzers nehmen und von ihnen nicht Nachlaß de
Mietzinſes verlangen. Auch ſollten die Hypothekengläubiger nich
höhere Zinſen fordern. Der Redner wandte ſich gegen Bau
vereine, ſofern ſie ſich mit dem Bau größerer Wohnungen bo
faſſen, dazu erhielten ſie doch nicht das billige Geld der Behörden
Es würde viel ausmachen, wenn es gelänge, eine Tarifgemein
ſchaft bei den beiden Straßenbahnen herbeizuführen. Was i
andren Städten möglich iſt, ſollte auch hier möglich ſein. Nag
Beſprechung des Vorgetragenen wurde eine Eingabe an der
Magiſtrat beſchloſſen, in der eine Aenderung der Zonenbau
ordnung dahin gefordert wird, daß die Ober und Kellergeſchoſſ
zu Wohnungen mehr ausgebaut werden können.

Halleſches Theater und Konzertleben
Stadttheater

Wie bereits bekanntgegeben, wird Sonnabend nachmittag 3
Uhr als letzte Schülervorſtellung dieſer Spielgeit bei
un Preifen Wildenbruchs Schauſpiel Die Rabenſteinerin“
gegeben. Es iſt ides gleichzeitig die letzte Aufführung dieſes Wer
kes. Das Sinfonie Konzert, ebenfalls das letzte der Spiel-
zeit, beginnt am Sonnabend abend um 8 Uhr. Die Beſucher wer
den gebeten, rechtzeitig die Plätze einzunehmen. Frau Wera
Schapira benützt einen Bechſteinflügel aus der Niederlage der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch. Am Sonntag, den 16. d
M., wird unter der perſönlichen Leitung des Komponiſten Dr. Le
opold Schmidt die burleske Operette „Die Heimkehr de
Odyſſeus zum erſten Male in Halle aufgeführt. Als „Pene-
lope“ tritt Frau Marh Hagen von Berlin auf; die Künſtlerin wird
dieſe Partie in allen Wiederholungen durchführen. Anläßlich des
800 jährigen Todestages von Shakeſpeare, geſtorben am 33. April
1616 bereitet die Leitung des Stadttheaters eine Aufführung von

Pik vor, in welcher Leopold Sachſe die Titelrolle ſpie-
en

Walhallatheater. Heute zum letzten Male Vfklor Hollän
ders Die Prinzeſſin vom Nil Sonnabend Erſtauf

S i u er et ben e fürnnabend un nntag u haben. liunter 16 Jahren haben zu dieſem Stück men Futr nie

Vermiſchtes
Der Mörder der Schauſpielerin Thies-Tren verhaftet

In dem Aufſehen erregenden Mordpro en der Tötungder Schauſpielerin Thie s-Treu vor e e h Schwur
gericht war auch die Rede von einem geheimnisvollen, aber ſpur-
los verſchwundenen Koppelknecht, der von der Kallies zur
Ausführung der Tat gedungen ſein ſollte. Alle Nachforſchungen
nach dieſem Knecht waren bisher erfolglos. Vor einigen Tagen
wurde in dem Berliner benachbarten Kalkberge Rüdersdorf ein
Mann wegen verſchiedener Verfehlungen verhaftet, der ſich, wie
der „L.-A.“ berichtet, am Donnerstag vor dem Unterſuchungs-
richter bezichtigte, er habe den Mord an der Thies-
Treu begangen. Der Verhaftete, der Artiſt Czaplics)
aus Werder an der Oſtbahn, gab an, daß er nach Verübung des
Mordes noch eine Zeitlang in einem Zirkus in Hamburg tätig
geweſen ſei. Die Akten wurden zur weiteren Unterſuchung nach
Hamburg geſandt.

Eine neue Bluttat in Berlin
Donnerstag nachmittag erſchien bei dem Althändler Adolf

Lewin, in deſſen Geſchäftslokal in der Ackerſtr. in Berlin
ein junger Burſche. Dieſer fiel über Lewin her und verſetzte ihm
unter dem Ruf „Geld oder Blut“ mit einem Dolch je einen Meſſer
ſtich in Bruſt und Rücken. Auf die Hilferufe Lewins flüchtete
der Täter, konnte aber in der Jnvalidenſtr. ergriffen werden.
Er iſt der 18 Jahre alte Dreher Heinrich Buch heiſter. Le
win wurde ſchwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt nach dem
Virchowſtr.Krankenhauſe geſchafft. Buchheiſter, der viel Geld ver
diente, aber alles in leichtſinniger Geſellſchaft durchbrachte, hatte
es aller Wahrſcheinlichkeit nach auf die Ermordung und Beraubung
ds Lewin abgeſehen.

Ein eigenartiges Wiederſehen

Ein kriegsgefangener Ruſſe, der in War mbörn in Schles-
wigHolſtein in Arbeit ſtand, klagte öfter, daß ſein Bruder
a im Kriege gefallen ſei. Einem Soldaten war die Aehn-
ichkeit des Ruſſen mit einem auf einem Nachbarhofe arbeitenden

anderen ruſſiſchen Kriegsgefangenen aufgefallen. Man vermittelle
ein Zuſammentreffen mit den beiden, und es ſtellte ſich in der
Tat heraus, daß der andere Ruſſe der als tot beweinte Bruder
war. Die Freude der beiden Ruſſen war unbeſchveiblich.

Die Ehetragödie eines Rittmeiſters
Zu der erſchütternden Tragödie das ſächſiſchen RittmeiſtersKuxt d. Herder, eines Urenkels Herdere, der ſich wie be

richtet, ner Villa in Dresden erſcho wird dem B.El fei
gzewhet, Rittmeiſter Kurt v. z R rzra Oſchaßerals er die Schul reiterin Fräulein a en
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nſtlerwelt
irländiſchen Stute Milton“
Gr d unter dem Eatohne ſeine Reiterin ren u eternHöhe. Rittmeiſter d. Herder wurde arg rer 727 K ö
nigevonSachſen, war guch im dipiomatiſc

ne woner gemeinſchaflſt unerne munen Reif r
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de e die verſönlichen Beziehungen zwiſchen
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e v u der h äe nicht berührt wären,
e c ne ſtatt blonde Erſcheinung.der Dresdner Geſellſchaft e dte g

dann mit ſeiner Gattin auf längere Reiſen und lebte bis zum
Kriegsausbruch in ſeinem künſtleriſchen Heim e it
Anfang des Krieges nahm er wieder Dienſt als Rittmeſſter und
e hh, vor einigen a 7 Villa zurück, um

e bittere Erfahrung zu machen, eine Frau i i inAn dieſe nen e e ſeien P G eneergins
Ein Kirchenraub in Köln

Ein ſcheverer Kir iſt in der Nacht auf Donnert
in der St. Pius Kirche in KölnZollſtock verübt
den. Die Diebe erbrachen die Haupteingangstür. Nachdem ſie
zwei Opferſtöce zertrümmert und ihres Inhalts beraubt haiten,erbrachen ſie die Tür zur Sakriſtei, Dort fanden ſie die Schlüſſel
zum Tabernakel, us dieſem entwendeten ſie zwei wertvolle

r. e rern nen unu Abecken und eine große Anzahl Wäſcheſtücke mit

Perſonalnachrichten
Schulnachrichten ang dem Regierungsbezirk Merſeburg

l. Leränderungen unter den Kreis undOrtsſchulinſprktoren. Ernannt ſind Kgl. Kreisſchul
inſpektor Seminardirektor W r echt in u II
ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Doberſchütz und Strelin,

Pfarrer Aßmus in Ahlsdorf zum ſtellv. Ortsſchulinſpektor
über Dubro, Graſſau und Bernsdorf, PfarrerEylau in Krippehna zum Ortsſchulinſpektor über Krippehna
und Naundorf, Pfarrer Pennewiß in Prettin a, E. zumſtellv, Hrtsſchulinſpektor über Axien, Gehmen und Se
bien, Kgl. Kreisſchulinſpektor Holzapfel in Wittenberg zum
ſtellv. Ortsſchulinſpektor über Slſter und Liſterfehrda,
Pfarrer Weller in Neußen zum ſtellv. W linſpektor über
Staritz, Lieberſee und Wohlau, Pfarrer Braune in
r linſpektor über Tauhardt und Kahl-

II. Zum Rektor (Hauptkehrer) iſt ernannt:
Lehrer Rothhaupt in Hohenturm zum Hauptlehrer ernannt.

III. In dem Schuldienſt ſind: 2) auftragsweiſe be
ſchäftigt: Die Schulamtskandidaten Rennert in Thalheim,
Engel in Holzweißig, Wiegand in Tauhardt, Steiniger
in Preſ el, Haunert in Schrenz, Beyer in Alslebena. S., Flaiſchlen in Mocherwitz, Wernicke in Goltewitz,
Müller in Bothfeld, Brechling in Lauchhammer, Mieth
lich in Reinsdorf, Werth in Bornſtedt, Weiſer in
Memleben; r 7 angeſtellt: Die Lehrer Elliger in
Mückenberg, Peltz in Schönnewitz, Rühlmann in Zie
gelrode, Lehrerin Jſagk in Torgau, Lehrer und KüſterStark in Kleinhelm sdorf; e) endgültig angeſtellt: Lehrer
Ulrici in Wildſchütz, Lehrerin Kindt in
Techn, Lehrerin Hobbing in Weißenfels Lehrerin Fiſcher in
Naumburg a. S., Lehrer Fliege an den Volksſchulen in
Halle a. S.,, Techn. Lehrerin Gerhardt in Silenburg,
Techn. Lehrerin Reuter an den Volksſchulen in Halle ag, S.,
Lehrer r in Jaucha, Lehrerin Koch an den Volks
ſchulen in Halle a. S., Techn. Lehrerin Schalong in Weißen-
fels, Lehrer Dümmler in Bockwitz, Lehrer und KüſterSchulze in Burxdorf, Lehrerin Loewe in Zſcherben,
Techn. Kehrerin Hähnel an den Volksſchulen in Halle a. S.,
Lehrer Trau mann in Großkyhna, Lehrerin Simroth in
Annaburg, Hauptlehrer, Küſter und Organiſt Röſch in
Lodersleben,

IV. Ausgeſchteden aus dem Schuldienſt des
Regierungsbezirks Merſeburg iſt: Lehrerin an derdhgren Mädchenſchulz Franke in Torgau mit Ende März

V. Jn den Ruheſtand ſind verſetzt worden:
Hauptlehrer und Küſter Klemm in Reinsdorf, Hauptlehrer,
Organiſt und Kantor Schirmer in Eckartsberga, die Lehrer
Lezius an den Volksſchulen in Zeitz, Schnürpel in Leim-
bach, Böldicke in Eilenburg.

VI. Geſtorben ſind: Haußtlehrer Wichmann in Ras
berg und Lehrer und Küſter Thieme in Böſenburg.

VII. Ordensverleihungen: Dem Lehrer (Unker-
offigier) Kleinau in Vatterode die Königl. Sächſiſche Friedrich
AuguſtMedaille in Silber. Das Eiſerne Kreuz II. Klaſſe er-
hielten: Lehrer (Unteroffizier) Schneider in Klitzſchena,
Lehrer (Vizefeldwebel d. L.) Ritter in Gorden.

VIII. Erledigte tellen Tag der Erledigung:
1. April 1916, Schmerkendorf, Lehrer; 1. April 10916, Zembſchen,
Lehrer; 1,. Mai 1016, Rasberg, Hauptlehrer; 1. April 1916:. Coſſa
Lehrer und Küſter; 1. Juli 1916, Dölau, Lehrer; 1. April 1016,
Leimbach, Lehrer; 1. Mai 1016, Vöſenburg, Lehrer und Küſter;
1. April 1016, Eilenburg, Lehrer a. d. Volksſchule.

X. Den Heldentod für König und Vaterland ſind geſtorben: Lehrer (Leutnant der Reſerve)
Schönfel d in Dölau am 9. März 1916, Lehrer (Grenadier)
Heingze in Schwerz am 9. März 1016. Ehre ihrem Andenken!
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Verkiehen wurde: dem Rentner Stadtrat a. D. Tren ſch in

der Kgl. Kronenorden vierter Klaſſe, dem Zollaufſeher a. D.
i beti in Haynrode, Kreis Worbis, das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens. Verſetzt wurde der Regierun sbaumwiſter
Brey, bisher beim Meliorationsbauamt in Hrieſen, an das
Meliovrationsbauamt I in Magdeburg.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Sonntag Palmarum, den 16. April 1016.
Zu U. 2. Frauen; Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt

(Chorgeſang). Konelte für den Ondeutſchen Jünelingsbu d. Vorm.
11 Udr Aindergoitesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vo m.
119 ühr Kindergottesdienſt im Reſormreal, ymnaſium; Diakonus
Knoblauch. Avends 6 Uhr Arſ idlak. Jahr.

St. ülxich Vorm. 10 Udr Paſtor Heintke. Vorm. 115 Uhr
Frang. Kindergottesdienſi von St. Ul ich in der Martinſchule, Charlotten
ſtraße 15; Paſtor Hein ke. Nachm. 2 Uhr Kindergotteedienit von
St. Ulrich in der Kirche; Palior Richter. Abends 6 Uhr Superint.
D. r rn r (Kronderſerſir, 60): Vorm, 10 Uhr Gottesdienſi;

chtler. Vorm. 11 Uhr Alndergottesdienſi.ver t Uhr Paſſor Vuz, Vorm. 11 Uhr
ergot

udergonesdienſt z Haſtor Vuß, Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt:

(Quellgaſſe 2L20): Sonniag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Prediger

Valmenweihe), 11 Uhr el. Mi 45 nachm. 2 Uhr Kreuzwegandacht, abends

Paſſion nachm. 2 Uhr Segensandacht.

aßor Faßmer.
Zu St. Morig; Vorm. 10 Uhr Paſtor Voigt. Nachm. 2 UhrKindergottesdi n z Oberpfarrer Keller. Nachm. 8 Uhr Derſelbe. w

oſpital Vorm. 10 Uhr Oberpfarzer Keller.
u St, Georgen; Vorm. 10 Uhr Vaſtor Dr. u Nachber

Beichte und Abendmahl Deiſelbe. Vorm. 11'/z Uhr Kindergottesdienſtin der Aula der Mittelſchule Tormraße Paſtor dedwonn. Vorm. Uhr
Kindergoiteedienſt in der Kirche Vaſtor Witte. Nachm, 2 Uhr Kinder
ottesdienſt in der Kirche Paſtor Gallert. Nachm. 5 Uhr Paſtor Gallert.
orm. 9 Uhr im „PanleRjbeck“ Htiſt Paſtor Prof. Körner

Domkirche (reform, Gemeinde); Vorm, 0 Uhr KoofirwatienDomviediger Geh, Konſi orfaliat Joſepl ſon und Dompredioer vro
D. Lang, Sammlung ſür die Halliſche Bit el geſellſchaft. Abends s Uhr
Liturgiſche Paſſionsſeier (Kirchenchor); 2 Ia. Baumann.
Sammlung ſür die Arwen der Gemeinde. Dienetag abends 8 Uhr
Bibliſche Beſprechung Kl. Klaushr,

Sarniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Garviſonpfarrer Fries.
St. Laurentinskirche; Vorm. 10 Uhr Paſtor Wagner. ESamm

lung für den Oſideutſchen Jünglingsbund. Nachm. 9 Uhr Kinder
gotiesdienſt Paſtor Wagner. Nachm, 5 Uhr Veſpergotteedienſt PaſtorWagner. Vanach Abendmohl: Derſeibe.

3 Stephannskirche. Vorm. s Uhr Paſtor Fries. Vorm.
16 Uhr Paſior Deinhof. Sammlung ſür den Oſtdeutſen Jünglings
bund. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Pa or Meinhof.

Pauluskirche: Vorm, 10 Uhr Paſtor Habergnd. Beichte und
Abendmahl Derſelbe Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer
VBach. Rachm, 2 Uhr Kindergottesdienſt; Panor von Broccker. Nachm.
b Uhr Paſtor von Broecker. Beſchte und Abendmahl Derſelbe,
Mittwoch abends 8 Uhr Paſſionégotiesdienſt; Paſtor Haberland,

jakoniſſenhaus; Vorm. 360 Uhr Gottesdienſt Prof, von Dobſchügt.
Zu St. Bartholomäns r Vorm. 10 Uhr

Superint, Hellwiz. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Melgter.
Abends 6 Uhr Paſtor Lie,. Dr. Reinhardt.

Zu St. Peitrus (Halle- Cröllwitz Vorm. 10 Uhr Paſtor Melßer,
Vorm, 11 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 74 Uhr Paſſionémuſik.

Evangel. lutheriſche Gemeinde el 7) Vorm, 10 Uhr
Sottesdienſt, Nachm, Ah Uhr Kriegebetitunde.

Halle Trotha: Vorm. 10 Uhr Paſtor Dr. Jenrich, Vorm.
h Kindergottesdienſt Derſelbe Tonnerstag abends 8 Uhr

elſtunde,
Etadimiſſionshans Weidenplan 4); Sonntag abendé 84 Uhr

Vortrag Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 6 Uhr Verein
iunger Mädchen, Diendtag abends 82 Uhr Bibelſtunde, Mitt
woch abends 8 Uhr Chril, Verein junger Mädchen. grege
abends 82 Uhr Karfreitageſeler, Sonnabend gahende 827, Uhr
FamilienBlaukreuzveriammlungen Weidenplan 4, Glauchaerſtraße 73,
Hohenzollernſtr, 11 und Schmiediir, 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozzi
ſtraße 4. Schmied ſtraße 21: Donnerstag abends 82/, Uhr
Bibelſunde, Böllberg beim Wirt Leonhardt: Freitag abends
8 Uhr BVibelſtunde,

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Domgemeinſchaft,
Kl. Klausſtraße 13: Dienstag abende 8 Uhr Wibl. Beſprechung
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolſHaymſtr, 37).
Sonntag abends Uhr allgemeine Gemeinſchafteſtunde. Montagabends 84 Uhr für Känver, Dienstag nachm, Uhr für Frauen
3, Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollern ſtraße 11), Dienstag abends
S Uhr Gemeinſchaſtsſnnde, 4. Gemeinſchaft der evang. Stadte fſfon Weidenplan 4); Dienstag abends 8/, Uhr Bibelſtunde
mit Reiprechuffg.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſiraße 5:
Vorm. 8 Uhr Gebetesvereinigung. Vorm. 11 Uhr Kinderſiunde,
Abends 8*/, Uhr Evangeliſationsverſammlung. Mittwoch abends
8 Uhr Vereinigung junger Mädchen,

Gemeinſchafteſäle, Alte Promenade S. Eonntag vorm. 10 Uhr
Bibelſunde edakteur Dreibholz-e Bad Blankenburg, Thür.). Vorm.
11 Uhr Kinderſtunde. Abends 8 Uhr Oeffentlicher Vortrag von
Redakteur Dreibhelz. Donnerstag abends 84 Uhr Oeffentlicher
Voit ag von Ir. ARinold, Berlin-Wilmerédorf.

Friedenskirche der Semeinde getaufter Chriſten (Vavtiſien), Ludwig
Wuchererſtraße 30; Sonnteg vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen
Saale, Vorm. Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kinder
gottesdienſt. Nachni, 4 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Mitt
woch abends 8 Uhr Gebetſiunde Derſelbe. Für Nietleben

Klinger, Vorm, 11 12 Uyr Kindergottesdienſt, Nachm. 3 Uhr Gottes
dienſi. Donnerstag abends 7, Uhr Verſammlung Prediger Klinger.

Methodiſten Gemeinde (Vagdeburgerſtraße 27 im Hof, Tr.
Eonntag vorm. 9 Uhr Gottesdienſt und Einſegnung. Vorm, 11 Uhr
Sonntageſchule, Abends 8 Uhr Gottesdienſt Prediger J. Bendixen.
Dienstag abends 85/, Uhr Uebung des gent, Chors.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frümeſſe,
vorm. 8 Uhr Militärgottesdienſt, o Uhr Hochamt mit Paſſion (vorher

7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Miſſtonnlhverein8 Vieh Kirchenchor Dienetag

Et. BarbaraKapelle (Varbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion, vorm. 8 Uhr Frübmeſſe, vorm. 9 Uhr
Palmenweihe, Hochamt mit Paſſion, abends 7 Uhr Faſtenandacht mit
Predigt und Segen. Wochentgas 74 Uhr bl. Meſſe,

Ammendoerf: Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen; Vorm. 9 Uhr Paſtor Voelthaſar.
Böllverg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt mit Beichte und heil. Abend

mahl: Paſtor Nigſchke.
Wörmlitz; Vorm. Uhr Gotite'dienſt Paſior Nißſchke.
Dölau Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt Panor Dießtz.
Lettin Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dieß, Mittag 12 Uhr

Kindergott sl jenſt Derſelbe,
Seeben Vorin, 10 Uhr Paſlor Hobbing, Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt Derſelbe.
Kirchliche Vereine

Mariengemeinde; Jünglingsverein Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Sihungézimmer An der Vigrienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſiraßen Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abends s Uhr
jüngere Abteilung, Tonnerstag abends 8 Uhr ältere Abteilung Ver
ſammlung im Konſirmandenzimmer An der Marienkirche
Montag abends 8 Uhr Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60,
n Mädchenverein Sonntag abends 8 Uhr Sophlenſtr. 6 (Martha
aus

St. Ulrich: Evang. Männer, Jünglings und Jugendverein an
St. Ulrich, Charloſtenſir. 15: Sonntag abends 8 Uhr, Dienstag
abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr jüngere
Abteilung, o Uhr Bibelſtunde; Paſtor Richter. Tvangeliſcher
Jungfrauenverein an St, Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine
Märkerſtraße 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang- Verein „Ulrieiana“
Montag abends 8 Uhr Alte Prom. 6 (Reichehef); Paſtor Richter
Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag nachm. 3 Uhr
Turnſpiele auf dem Sandanger, abends 7 Ubr Verſammlung
Charlottenſtr. 19; Paſtor Heintke. Evangel. Jungfrauenverein an
St. Ulrich Montag abends S Uhr Kl. Märkerſtr. 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7--9 Uhr Freilmſelder
ſiraße 118; Jung Mädchenverein; Montag abends s Uhr
Freiimfſeldernraße 118.

Johannes turche: Paſtor Faßmer Berſammlungéräume Rudol
Haymſtrae 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Sonntag nachm.
4 Uhr Jugendbundſtunde, Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 85. Uhr Jngendbundſiunde. Paſtor Butz Verſamm
lungsränme Merſedurgerſir, 163, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Geſangverein der Johannes
gemeinde Montag abends 8 Uhr Uebhungsſrunde Merſeburgerſtr. 10.

h der Johannesgeweinde Mittwoch nachm, 34 Uhr
er ſammlung Lindenſiroße 76 1; Paſtor 73

St. Morid: Jngendverein Eonntag abende 8 Uhr Verſammlung in
der Derberge zur Heimat Mauer. 7 Jungfrauenverein m
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Maverſte. 7.

Montag uhrr
indehaus. Kriegenähverein neretag aben raus. r raſdn 11 Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im Gemeinde

ns. Evangeliſcher Verein r t er ronntag abends Uhr im Gemeindehau jelabend.Jungſranuenverein t Im Paſtor Wüteſe J Sonntag nachm. 4 Uhr

im Gemeindehaus, II abends 8 Uhr im Pfarrhaus, Berſammlu
konfirmierter junger Mädchen (Paſior Hellmann) Donnerstag aben
s Uhr im Gemeindehaus. Armennähverein der Franckeſchen Stif
tungen, jeden lezzten Donnerstag im Monat 2--4 Uhr

Domgemeinde; W Sonntag abends 75 Uhr und Mitt
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſir, 13. Jungfrauenperein ältere
Abteilung Sonntag abends von S 10 Uhr Kl, Klausſir, 18, jüngere
Abitellung Sonntag nachm, von 3--6 Uhr Kl. Klausſir. 12.

Neumarkſe Gemeinde St. Lauxentius und St, Stephanus)e
m (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr im

eweindehanſe, Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr im Ge
gNontag abends 84 Uhr Uebungen des Bläſerchors

t rePaulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Miſtwoch abende h Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadigymnaſiums. Jünglingeverein Sonntag abends 7 Uhr
Paſtor Haberland, Fungſrauenverein J Sonntag abends 8 Uhr,

r I1 r abends 7 Uhr. Blaues Kreuzonnabend abends 62 Uhr Diakon Deubel.
St. Bartholomäuns (Halle-Giebichenſiein)? Evang, Männer und

Jünglingsverein Sonntag abends von 7—9 Uhr jüngere Abteilung.
von 10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung Peſalozziſir, 4.
Mittwoch abends 8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozzi
ſiraße 4. Evangel, Frauen und Hungfrauenverein der Vartholo-
mäusgemeinde Sonntag abends 72/, Uhr und Karfreitag abends

es Verſammlung Peſtaloziir,
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung Thlauerir. 21,

HalleTrotha Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe

Baptiſtengemeinde (Verſamwlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39)
Männere und ZJünglingéverein Sonntag abends 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein Sonntag abend 74 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincen vereins

Ammendorf; Jungfrauenvperein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jngendheim,

Börſen- und Handelsteil 7
Vereinfachtes Berſahren zur Einziehung

von Handwerksſorderungen
Die „Nenue Politiſche Correſpondenz“ ſchreibt:
Das Handwerk leidet erfahrungsgemäß ſtark unter

dem Borgunweſen ſeiner Kundſchaft, wobei allerdings
manche Handwerkskreiſe inſofern eine e Schuld trifft,
als ſie nicht nach kaufmänniſchen Grundſätzen pünktlich ihre
Forderungen geltend machen. Anfolge der umfongreichen
Einziehungen zum Heeresdienſt ergibt ſich, daß zahlreiche
einberufene Handwerksmeiſter noch ganz bedeutende
Kapitalien an Außenſtänden haben, deren
Einziehung von den Schuldnern mit den verſchiedenſten
Mitteln verhindert wird. Nach der Auffaſſung der be
teiligten Kreiſe würden viel Schwierigkeiten im Handwerl
gemildert werden können, wenn die längſt zahlungsfällig
gewordenen Forderungen eingebracht würden.

Jn Handwerkerkreiſen wünſcht man, daß für die Eina
ziehung von Handwerkerforderungen ein beſonderes Ver
fahren zur Einführung gelangt, durch das der Zahlungs
verſchleppung vorgebeugt wird. Häufig werden im Mahn
verfahren Einſprüche nur zu dem Kwecke erhoben, um die
Begleichung rechtmäßiger Forderungen zu verzögern. Es
ſollen deshalb geeignete Maßnahmen gegen ſolche bös-
willigen Schuldner getroffen werden, etwa in der Weiſe,
daß Einſprüche innerhalb gang kurzer Friſt zur Erledigung
kommen und daß in allen Fällen, in denen nach richkerlichem
Ermeſſen die Gefahr abſichtlicher Verzögerung vorliegt, ge
wiſſe Sicherungsvorkehrungen getroffen werden.

Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe
Das Geſchäft am Berliner Produktenmarkt blieb auch in ber

am 12. April abgelaufenen Berichtswoche recht ruhlig. Ver
braucher und Händler von Kraftfuttermittel'n beſchränk-
ten ihre Ankäufe mit Rückſicht guf die Möglichkeit bald Ver
wendung von Grünfutter auf den unbedingt notwend rf,da der hohe Preisſtand wenig Ausſicht für ſpätere gewinnbringende

Verwendung bietet. Etwas lebhaftere Nachfrage machte ſich aber
gleichwohl für Ger'ſtengrützen und Graupen, ſowie für
das ſehr teure Mais mehl geltend, jedoch konnte wegen ran Material nur wenig ungeert werden. Spelzſpreumehl
in grober Mahlung war ſtärker angeboten, feinere Sorten machten
ſich knapp und be teten daher ihren Preisſtand. Für Runkel-
rüben beſtand wenig Nachfrage, ſodaß die Preiſe nicht behauptet
blieben. Dagegen waren Steckrüben, deren tpreis bis
zum 31. Mai noch bleibt, zur Herſtellung von Dörrgemüſe und zu
anderen Zwecken lebhaft geſucht. Jn Saatartikeln hat das
Geſchäft weſentlich nachgelaſſen, da die Saiſon dafür ziemlich
vorüber iſt. Seradelkg mußte erheblich im Preiſe nachgeben,
um Käufer zu finden. Von den Kleeſorten kommen die
r Mengen, die im Lande noch gehalten worden ſind, heraus,

u den hohen, ſetzt übrigens ſchon etwas niedriger gewordenen
Preiſen niemand re behalten will. Heidekraut wurde n
größeren Mengen umgeſetzt.

Jm Großverkehr wurden folgende Preiſe bekannt:
Spelzſoreumehl 80-86 Mk. für 100 Kilogr. in Waggons
ab Station, Runkelrüben 9,20 Mk. für den Zentner in Wag
gons ab Station, Saatkartoffeln, frühe 8--9 Mk., neue6-736 Mk. vro Zentner ab Station, Saal wicken 106
Mk., Saatugeluſchken S--100, Viktorigerbſen zurSaat 100--105 Mk., Saat gemenge (Wicken, Hafer und Gerſte
80 MH, alles für 100 Kilogramm ab Station.

Der Reichstag und die wirtſchaftliche Annäherung
n der Zentralmächte

Die 10. Nummer der „Wirtſchaftsgeitung der Zentral
mächte“, des o des Deutſch Oeſiterreichiſch- Un

riſchen Wirtſchaftsverbandes (Berlin W. 85, Am Karlsbad 16)
ten Verhand

ie Frage der wirtſchaftlichen An
Aus den im Reichs

re der W enthaltenen Stimmen zur wirtſchaftlichen Annäherung (Freiherr von Cetto, der
e des bayeriſchen Landwirtſchaftsratsralverband der Induſtriellen Oeſterreichs; Ungarländiſcher

e es ſte n Wide i deten R findete
rr Leipzig; e mit n igenUedſeiſe in deutſchen in dete“uns galt ehe

aGeheimrat Kohler berichtet z e

etrus (HalleeCybüwitz); Evangel, Frauen und Jungfrauen

m 2

v



in Krietall und Porrellan
zu günstigsten Preisen empfiehlt Louis Bökoer, winn.

Dr. Hermann Großmann beſpricht die landwirtſchaftlichen

„Rumäniens wirtſchaft

England wird ſich hüten!

der Verbündeten in Paris den formellen Antrag ſtellen, daß die

Allianzbanknoten ausgeben, um den Unterſchied in den

ſichtslos, weil die Engländer dem Vorteike, daß

einen Reingewinn von 9,057,860 Kronen auf. Als

Rechnung vorgetragen werden, Der Vewaltungsrat beſchloß ferner

neuen Aktien ſollen vom 1, Januar 10916 ab divide rechtigt

juriſſiſchen Teſemſchaft n der über Mr. Frage der Reg ſran
näherung der Zentralmächte beraten wurde. Profeſſor

Sntwicklungsmöglichkeſten in Oeſterreich-Ungarn, während Osiarn aber e r aſt Mitteleuropa und die Zukunft
yongen da de lmächten“ erörtert

n Zentralm erörPreda, Galatz.

e der Amſterdamer Korreſpondent der „B. B. Z. mit
teilt wird Rußland auf der kommenden Wirtſchafts konferenz

Verbündeten auf Grund ihres gemeinſamen Gold und
Silbervorrats mehrere Milliarden emeinſamer
Deviſenkurſen der einzelnen Verbandsländer zu kreſeitigen.
Unterrichtete Kreiſe betrachten dieſen Antrag als völlig aus

ihre Deviſe allen anderen gegenüber einen reichen Gewinn
bringt, gewiß nicht werden entſagen wollen.

Der Jahresabſchluß der Skodawerke
weiſt einen Rohge'winn von 24,758,319 Kronen und
Dinidende ſchlägt der PVerwaltungsrat 34 Kronen gegen
28 Kronen im Vorjahre vor. 1 000 510 Kronen ſollen auf neue

bei der Generalverſammlung zu beantragen, das Aktienkapi-
tal von 4 J auf 45 Millionen Kronen zu erhöhen. Die
ſein und den bisherigen Aktionären angeboten werden.

Dividendenausſichten

Die Hannoverſchen Papierfabriken Alfeld-Grongu A.G.
vollen in Anbetracht der Unſicherheit dex Verhältniſſe von der Ver
teilung einer Dividende abſehen.

„Die Bürſtenfabrik Erlangen, Akt.-Gef., vorm, Emil Kränzkein
in Erlangen, ſchlägt für 1919 eine Dividende von 10 Proz. gegen
6 Proz. im Vorjahre vor,

Bei der Wladikawkas- Eiſenbahn iſt für das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr eine Dividende von 22 Prozent zu erwarten gegen 84
Prozent im Vorjahre.

Bei der Ruſſiſchen Bank für auswärtigen Handel ſoll die Divi-
dende von 15 auf 22 Rubel erhöht werden.

Die Aktiengeſellſchaft Eiswerke Hamburg ſchlägt für 1015 eine

Dividende rn e r ine DiviDle r andelsbank in Petersburg eine Dividende von 12 Prozent (i. V. 10 Prog.) vor. s Aas

Die Dresdner Transport und LagerhausAkt.Geſ, vormals

G. r r T de Ter (wie i. V.) vor,e nk für die Reſidenzſtadt Dresden 1015d nDer Verein chemiſcher Fabriken in Mannheim ſe dieDividende mit 20 (i. Vorj. 12 Proz. vor, f
Bei der Carl Lindſtröm Akt.Geſ. in Berlin erwartet man

eine Dividende von etwa 12 Proz.
Das Kaliwerk Großherzog von Sachſen, A.G., beſchloß, für

BezieDr. J.

1915 von der Verteilung einer Dividende wiederum abzufehen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Auf Srund des Artikels t II s 12-15 der Verord-
nung zur Ergänzung der Verordnung über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom 25. September 1915 vom 4. November 1915

R. G. Bl. 728 wird für den Umfang des Saalkreiſes
folgende Anordnung erloſſen:

Die Ausfuhr von friſchem, geräuchertem und gepökeltem
Fleiſch von Rindern, Kälbern, Schafen und Schweinen aus
dem Saalkreiſe iſt vom 15. April 1916 ab bis auf weiteres
verbarm v n

usnahmen nen von dem unterzeichneten Kreis
aus ſchuß genehmigt werden.

Zuwiderhandlungen gegen dieſes Verbot werden mit
Geldſtrafe bis zu 1500 oder mit Gefängnis bis zu
6 Monaten beſtraft.

Halle a. S., den 14, April 1916.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

Nr. 8743. von Krostgk. (2607Tagesordnung für die Sitzung der Stadt
verordneten Verſammlung

am Montag, den 17. April, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung

1. Nachbewilligung für die Kaiſer-Wilhelm- und Kaiſerin
JugulterilteriaSiiftüng 2. Aus der Stra z 2erze
Friedrichſtraße. 8. Fluchtlinienänderung und Landerwerb E
Waſſerweg und Rauchfußſtraße. 4, Nachbewilligung für die
Schloſſerſtraßenſchule. 5. Fluchtlinienplan e das Gelände
zwiſchen Trothaer und Cöthener Straße. 6. Weitergewährungen
von Teuerungszulagen. 7. Ankauf einer Wieſe. 8. Nachbewilli

ng für den Schlacht und Viehhof. 9. Entſchädigung für Gleis-
nutzung. 10,. Wahl von Mitgliedern der Armendirektion.

11. hl eines Mitglieds für den GrundſteuerSchätzungsaus-
uß. 129. Wahl eines Mitglieds für die Fragenutation. 13. Wahl eines Wahlmanns für die San wintſe

kammerwahlen. 14. Wahl eines Mitglieds für die Teuerungs-
Deputation

Nichöffentliche Sitzung.
15. Erwerb eines Grundſtückhs. 16. Armenpflegerwahl,

17. Bewilligung eines Zuſchuſſes zur Kriegsverſorgung. 18. An
nahme eines Kapitals für Grabpflege. 19. Desgl. 20. Anſtellung
eines Beamten. 21/22. Anſtellung von Beamten 23. Anſtellung
eines Beamten. 24. Desgl.

Der StadtverordnetenVorſteher.
Kefl.

E Schreibmaſchine S
edingung ſichtbare Schrift, ſtabil, ebenſo Roneo-Vervielfältiger3 ro en geſucht. Schriftprobe, Preis, Altersangabe.O e ivteppeppr h an äſe Geſchäftsſtelle d. Ztg. 2508

Als beſten

Stroh Erſatz Forhland- Cemen!,
cementkalk, Vleheals empf.et gigekragut I Bücehner,

aſt, auch ſonſtige Landes-
produfkte. A. Wassmann,Berlin R 31, Str.

rrrnn7--Bankhaus Paul Schausell Go., alle a. 3. Bitterield. Delitasen, Bile

Die Gebrüder Hörmann, A. G. Waſſfenfadrik in Dresden
t eine Dividende von 12 Proz. (10 Proz. i. Vorj.) in Vor

ag,

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu irennen:;

Geſ. 8 Proz. Dip., Elektr.
4 Prog. Div., do.

Proz. Div., Golhaer
e Bank 6 Proz. Div.,
v,,

verein 7 Proz. Div.,Proz. Div.,

Teutonia Misburger

do. Vorz. Akt. 5 Prog Div.,
Bank 6 Proz. Div., Anhalt Defſaulſqhe Landesbank 5

rivatbank 6 Proz. Diy.,
Preußiſches Loihhaus 0

Rheiniſche Creditbank 6 Proz. Div.
ſiſcher Bankverein r Schleſ

u

Boeddinghaus, Reimann Co. Aſchaft 5 Proz. Div., Deutſch Oeſterr. Berg w.Geſ.
Div., Harzer Werke zu Rübeland und Zorge 25 Pr

ortland-Zementwerk 0 Proz.

Allg. Lokal u. Straßenbahnoch u. Untergrundbahn, St.Akt,
Dresd ne r

äl

e

ntoe Geſ, 5

ip.,
ſche
0

ktie

i

zutſche Disk
o

tv.,D. A
tien- Färberei Münchhergz 12 Proz. Div.

Jn der Hauptverſammlung der Disconto- Geſellſchaft wurde
die Tagesordnung ohne Erörterung genehmigt und ſeitens der
Verwaltung u. a. mitgeteilt,
gange im neuen hreund daß, trotzdem
Einzahlungen auf
Hemmung eingetre

daß ſie mit dem Geſchäfts
durchaus zufrieden ſeie ain r Flüſſigkeit des Geldſtandes durch die

die vierte Kriegsanleihe
en ſei, ſich doch der Stand der Einlagen

naturgemäß eine

noch ganz erheblich über der normalen Höhe halte.
Marktberichte

Chicago, 12. April. Da aus den nordweſtlichen Staaten
Berichte über naſſes Wetter eingelaufen waren und die Kom
miſſionshäuſer umfangreiche Käufe tätigten, ſetzte der Weizen
markt in feſter Haltung mit Preisbeſſerungen bis zu 1
Bei Schluß war die Haltung ſtetig.

e. ein.
Die Preiſe ſtellten ſich gegen

noch um 216134 c. höher. Die feſte Eröffnung des
eizenmarktes übertrug ſich auch auf den Maismarkt. Auch

die weniger günſtigen Berichte qus Argentinien und umfang
reichere Käufe der Kommiſſionäre
Tendenz bei. Später indes wurde die Haltung in

trugen zur Befeſtigung der
e der ent

täuſchenden Nachfrage des Publikums und auf die größeren Zu
fuhren matter.
höher.

New-York, 12, April.
die Stimmung nicht einheitlich,

Die Notierungen waren unverändert bis 4 c.

Am Weizenterminmarkt war
der Verkehr gering. Auf das

naſſe Wetter in Nordweſten und die beſſere Verfaſſung des Loko-
marktes ſtiegen die Preiſe bis zu 1 c.

Kaffee. Am
per April per

ſt u d g m 13. April. Santos- Kaffee ruhig
Amſterdam 13. Avril, Keinöl loko per Mai

54, per Juni 55, per Juli 555 Rüböl loko

Viehmärkte
ipzig, 13. April. (Schlachtvlehmarkt, Amtlich58 Zim ortein 502 Kälber, 58 Schafe,

ür 50 kg gung 5 au den preiſen. erIV. d r V. e
8 136, II. 130--133, III. 125--129, IV. V.
iſ v t ee 10 e

Höchſt

chafe; I. 134
Geſchäftsgang:

Schweine; Au den

inder, Kälber Schafe und Schweine gut. Ueberſtand.

Cetzte Draht- und Fernſprech-
Nachrichten

Der König von Spanien als Vermittler zwiſchenden kriegführenden Staaten

Frankfurt g. M. 14. April. Die e Zeitungmeldet aus Paris vom 13. April Wie der „Temps“ aus Madrid
meldet, hat ſich König Alphons telegraphiſch an die Ober
häupter aller kriegführenden Staaten gewendet mit dem Er
fuchen, zu prüfen, ob nicht zwiſchen den Kriegführenden rinuebereinkommen geleſen werden könne, wonach Mil
kärambulanzen und Rote Kreuze Mitglieder die
auf den Schlachtſeldern liegengebliebenen Bor wundeten zu
eeigneter Stunde würden fortholen können. Alle Staatenſah ſich geneigt gezeigt, den Vorſchlag in Erwägung zu

ziehen.
Griechenland ſetzt ſich zur Wehr

Athen, 14. April. (Vom Privatberichterſtatter des W. T. B.
Die griechiſche Regierung hat ſich auf das Veſtimmteſte geweigert,
auf das Verlangen des Vierverbandes einzugehen, ihr die Eiſenvrfnien PatrasAthen-Lariſſa zur Verfügung zu ſtellen,
damit er von Patras aus ſerbiſche Truppen von Korfu mit der
Eiſenbahn nach Saloniki befördern könne, Es verlautet, daß
hieſige führende Kreiſe mit allen Mitteln die Ausführung des
Vorhabends des Bierverbandes, das einer vollſkändigen mili
täriſchen Beſetzung Griechenlands gleichkomme, vereiteln wollen.

Der holländiſche Dampfer „Alwina“ vor dem Priſengericht
London, 1. April. Ueber den Fall des holländiſchen

Dampfers „Alwina“, der auf der Rückkehr von einer
Reiſe aufgebracht wurde, während er vermutlich feindliche
Schiffe mit Kohlen verſorgte, führte der Anwalt für den
Eigentümer vor dem Priſengericht aus, das Schiff
hätte auf der Rückkehr nicht deshalb beſchlagnahmt werden
können, weil es auf der Hinfahrt Bannware geführt hätte.
Der Kronanwalt machte geltend, daß ſich die „Abwina“
direkt an den feindlichen Handlungen beteiligt
hätte und deshalb als feindliches Schiff behandelt
werden müſſe. Das Urteil wurde verſchoben.

Lohnforderungen franzöſiſcher Bergarbeiter
Paris, 14. April. Dem „Matin“ zufolge verlangen die

Bergarbeiter der Loire- Departements wegen der
ungeheuren Steigerung der Lebensmittel-
preiſe eine Lohnerhäöhung von 1 Frranes täglich.

Der Streik bei der Holland-Amerika-Linie beigelegt
Rotterdam, 14. April. Der Streik bei der

Holland-Amerika- Linie iſt beeydet. Die
Direktion bewilligte alle Forderungen der Ausſtändigen
mit Rückſicht auf die dringende nötige Getreidever-
ſorgung Hollands.

Wetterbericht
ettervorberſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtesm Tetterrorp 15. April: Unbeſtändig, kühl, vereinzelt Nieder

Wiage in Schauern,

ſelehhaltiges

Ersatzteillager

Mergoburgerstrasse 17/18.

ſPapchürtöehalſehe

t11e0

III

Naschinen

Ausführungen

Reparaturwerkstatt

Landwirtsohafts kammer für die Proving Sachsen

Central-Ankaufstelle
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Filials Halherstadt

An und Verkauf von Wertpapieren. FEinlöeung
von Finssecheinen, Verzinsung von Geldeinlagen

Oonto-Corrent- und Wecehael- Verkehr ote.

Vermietungen

5-3immer-Wohnung, neben
vplatz, mit allen Annehmlichkeiten,
wie Warmwaſſerverſorgung, Zen
eng Fahrſtuhl (ſelbſttätig),
Staubſauger, Bad Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, eleftr. Licht, Gas,
Gasherd, viel Nebengelaß uſw.

r a nehu ertragen Halleſche Ze JLeipziger Straße bie

Perſonen Angebote

48 C ahre,Aelt. Kaufmann, ares
ſucht Stellung in Schreibſtube od.
Lager. Letzte Ste r ahre.gre unter Z. 213 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (1246

Gebildetes un Perwelches die Frauſchule des Lette-Vereins beſucht at, ſucht Stell
auf größ. Gut z. lfe d. Hausfr.
u. zur Ausbild. Familien-an ding g. anF. 35 erlin-Friede-ſnau, B smardkſt

brosse

KBnigstrasss 35.

—-4
r. 3, erb. 1244

Seit Vahren
zahlt allerbdehbate Preise tür getragene

üertenbieiges
5 owie ganzeSchuhwer Nachlaſſe.

ren ing durch vararte
oder Telepho r. 4889. omme
ſofort auch außerhalb. (1024a
Ein- und Verkaufshaus,

22 Sehblllerzheſf 22, am Harktplatz
Renner.

Echt bavriſche (2510
Loden- Pelerinen
reH. Schnee Ment. r. Steinſtr.

Echt bayriſche (waſſerdichte

Locdden Mäntel
für Damen, Heſebx praktif e
H. Schnee

J„ZJ„ T D.

lkerei wird bei gutem Lohn ſofort jungese erei w z ei gutem Lohn ſo ungt vom Lande, a

Mamſelleſucht, e gfgenvei Federviehzucht zu übernehmen und ſich in z

ftl. K betäti t, (1benſgi Kittergut Seeburg b. Erdeborn.

Verwendet 054 v„Kreuz- Pfennig“-

Marken 7auf Briefen, Karten usw.

Bheinisch-Westfälis
Werk täglich Essen

Ausqaben: Doftmund DuisburgM a Hauptvertretungen:
D Blelefeld, Bochum, Düsseldort, Bliber-

Mittag feld-Barmen, Gelsonkirehen, Hagen,
Abend Hamm, Herne, Krofeild, Mäülhelm-Ruhr,Mdaster I. W., Reeklinghauses, Wanne,

Witten

ehe Zeitung

Verbreitetsto und gelesenste Teitung im alchtbéVöſſcerten rheiniseh westtälischen
Industriebezirk. Zuverlässige und schnelle Kriegsberlehterstattung. Anzelgenblatt

von großer Bedeutung. Umfangreicher Stellonmarkt. Probenummern Kkostenlos-
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Direction der Disconto-Geselischaft in Berlin.
Bilanz am 31. Dezember 1ols

ARKSwo. te Geldsorten und Conponse de Noten- und Abrechnungsbanken 104 945 172
Wechsel und unverzinsliche Schatzan weisungen e Reserve

Wechsel und unverzinesliche Schatzanwei- Kreditoronsungen des Reichs und der Bundes- a) Nostroverpflichtu 15386661,staaten e 628964 293,34 dD) seitens d. nähere Dritten
eigene Azepto S benutzte Kredite 4 40991 900 883 z r an S n deutscher Banken u. 130349awechsel der anden a ankfirmen 006,die Order der Bank nes d) auf provisionstfreier

r bei Banken ma Bankfirmen 91 109 441 87 1. Wer 7
ris und TLombards gegen börsengängige Tagen tanis 424 494 885 54
ert papiere 112 27 2. darüber hinr auf Wan und Waren erecbittunger 18 483 271 01 aus vis 2u 3

von am an gedeo2) durch n Fracht- oder 3 n a 108Lagerscheind) durch andere Sioherbeiten ehe
W

che Schatzanweisungen
apiere2) Weſten v

des Reichs und der Bundes 2. 7 hinstaaten 35 356 093, 41 bis zu 3v) sonstige bei der Reichsbank Monat eilig 4 65 192 60354
und anderen Zentralnoten- 8 nach. 3 Mo-banken beleihbare Wert- naten fällig. 1568260.66 t 1 282 778 275 48pap piere e 1576 144. 15 Accepte und Schec ge) n börsongangige Wert 6078 820.97 Aceepte e ethgoltet Sevecees 9 940 902 17
papie noch nicht eingelöste s Ks W 871.78 ßd) Lonetige Weripapiere 3007 292.25 44 018 350 78 Auordom 2 ehecke 100 823773

Konsortial-Beteiligungen 52 092 982 64 Aval- und BarzeorafrgrhBeteiligung bei der Norddeutschen Bank in J tungen 77 031 830,71Hamburg 60 000 000 Eigene Ziehung. 53
Beteiligung bei dem A. Seohaatfhausen gehen avon f. Rech-
Bankrerein A. G. 100 000 000 nung Dritter mDauernde Beteiligungen bei anderen Banken Weiterbegebene
und Bankſrmen 58 43873295 SolawechselDebitoren in laufender Rechnung der Kunden anedeckte 385 386 977. 80 die Order derdurch e änWertpapiere 2

935 489.,99

b) ungedeckte 91 909 098.43 477 296 07623
Ausserdem Aval- u. Bürgschafts- Idebitoren 77 031 830,71
Wertpapier-Bestände der Pensionskasse und derStiftungen 59008 Schoeller-Stiftung 271526.76winrhn e r pgttkr Salomonsohn Stit- 8079090Bankgebaäude in Berlin, Topdon, 9 d Stiftungen tür die An t
ran r a. rn gestellten der Gesellschaft. 4907 808.75 6 147 860 69n ülheim, 26963 377.41 Noch pieht abgehobene Gewinnanteſſe der früne- 13 26

h entha aut rn t ren Jahre ergton Hypothek auf Grund- m r Talonsteuer. i 11602 142,90
Unter den Linden 33/34, Linden- erzu We erweisung aus lergasse und Chariottenstr. 378 5 000 000, Gewinn- und Verlust-Rech 857 15 sFoblenz 220000 21 743 377 41 nung von 19158.. 372 87. 15 1 975 000 05h Gewinnanteil auf A& 300 000 000 Kommanclit-

Sonstige Liegenschaften: Anteile e 25500000Grundstücke Behrenstrasse 2122 und Franzö- gFevwinnbeteiltgung des Aufsjehtsrats, 710 526 32P hraee 5356 zu Berlin, sowie in Essen 9006 r a e tteinbaber e tund Mülheim 29 40 ebertrag auf neue Rechnung. 5 445152073107 1 820 334 67261
Die nachstehende Bilanz enthält nicht den Vermögensstand unserer Londoner Niederlassung.

Gewinn- und Verlust-Rechnung 1915.*)
e m Soll Haben.Verwaltungskosten einschl. Gewinnbeteiligung er Vortrag aus 1914. e e e 85Tugesrelften e 13 993 541 57 Kurswechsel und Coupons 04Steuern 2 868 238 30 Verfallene Gewinnanteilscheine SWertpapiere 2 595 163 81 Provyision e 19u verteilender Reingewinn 30 179 355 59 Diskont und Zinsen 53m bei der Norädentschen Bank in

amburgBetemigung b. d. A. Schaatfhausen chen Bank

verein G. 5 000 000Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
nnd Bankſirmen 3 826 571 6649 636 29027 49 636 29927

9) Die nachstehende Gewinn und Verlustrechnung enthält nicht die unsere Londoner Nederlassung betreffenden
Einnahmen und Ausgaben.

3

52733 Eingezahlte Kommandit-Anteile

o 1. innerhalb

Bank
Wohlfahrtseinrichtungen:

Passiva.

Allgemeine (gesetzliche) Reserve

naten fällig. 4 41 9309 025.70 632 681 974,79

sonstige FeronTagen i 4606 187 947. 91

David Hansemannsche Pensions-

4685 e. 4762 884. 69Hierzu Ueberweisung aus der
Gewinn und Verlust-Rech-
nung von 1915 22 300 000,

Adolph v. Hansemann- Stiftung 7 451 840,
e

Sport A Artikel
Pussball- ten Hoeke hin

Radlabrer, Buderer,

ſowie für
leiehtathletik u. Touristit

empfiehlt
in großer Auswahl ſehr preiswert

H. Schneo Nachf.,

Ein Posten

A. F. Ebermonn,

Ein rotenum hin
System Prof. Dr. Bier.

Unstreitig das Vollkom-
menste! VPerbläff. Erfolg.

Nur Damenbedienung.
Sanßtas-Depot,

Leipzigerstrasse 11, part.Ning. Kl. Sandberg.
Kein Laden. (1147

Ein Posten

Rußb.Bfett,
u ält. X z. Faß d, Vertiko,

r fförren-Schnür- u. Knopfstlefel er

Ein Posten schwarze

-KnopfsliefelHalle a. g Gr. Steinſtr. 84. Damen Nr. 36 und 87, Mk.

17braune Damensktiefel
S

z von I M 2Hoſenträger St
Sehr große Auswahl. [2252

H.Schnee Nacht., Gr. Steinſtr. 84.

Kleine Ulrichstrasse 1I2. 25

mit Gummisohlen,
Grösse 31 bis 40, M.

ränke vren e u 11 11 Gche mit ne S Sract i

a u a5 clig 45
ich Peilecke,

änke ve

be n an
Guitspachtung

r Mo r von u rer rationellchtern baRudolf e Leipzig. J

1 282 Damenrad u. Herrenrad
Zahle 40--60 M. Off. u. 215
an die Geschàäftsstello d. Ztg.

Dünger Mittel
für Gemee Karto grtealn u. Jgeſucht. An

DisKonto-Gesellschaft, Berlin.
Der Gewinnanteilschein Nr. 90 unserer Kommandit- Antelſle wird mit

MK. 51, für die Stücke von 600 MMarK,
102, fär die Stücke von 1200 Mark

rom 14. April 1916 an
in Berlin bel unserer KuponKkasse, W. Behrenstr. 42,

Bremen, Coblenz, Essen, Frankſort a. M., Malnx,
Netz, Mülheim (Ruhr), Saarbrücken beinnseron
Alederlassungen,

Cöpeniek, Cüstrin, Frankfurt a. O-, Hattingen,
Bad Homburg v. d. M., Oenbach a. H. Pots-
dam., Wiesbaden bei unseren Zwelxstellen,Cöln b el dem A. Schaaſſhausen'sehen Bankrvre
A. G.am purs bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,

in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt.
Die Auszahlung erfolgt ferner vom 14. bis zum 29. April 1916

auehb voch bei folgenden weiteren Stellen
in Aachen bei der Rheiniseh-Westſälisehen Diseonto-

Gegellschaſt A. G.,Augaburg ber der Bayerisehen Diseonto- ana
Weehsel- Bank A. G.BRarmen bei dem Barmer BanK-Vereln Hinsberg,
Fischer Comp.Breslau bei dem Schiesischen BankKrverein,
bei dem Bankhause E. Heſlmann,

G. v. Pachaly'e KRnKel,Cassel et dem Bankhause L. PſeiTer,
Colin bei dem Bankhause A. Levy,

F Sal. Oppenheim r. Cle.,Dresden bei der a ngemeinen Deutschen Credlt-
Anstalt, Abtheilung Dresden.
bei dem Bankhause PhIIIipp FElimeyer,

EIderſeld bei dem Bankhause von der Meydt-Kersten
S Söhne

Frankſurt a. H. bei der Doutsehen EReeten- und
Wechsel-BanK,

Halle a. S. vet dem Halleschen BanK- Verein
von Kulisch, Kaempf 2 Co.,

Hannover bei der Hannoverschen BanK,
bei dem Bankhause Hermann Bartels,

Fphraim Meyer Sohn,
A. Spfegelberg.,Karlsruhe R. bei der Süd deutschen Disconto-

Gesellachaft A. Gi.,
bei dem Bankhause Velt L. Homburger,

Straus Co.Leipzig bei der Allgemeinen Dentschen Credit-
Anstalt und bei deren Abtheilung Becker Co.,Magdeburg bei dem Magdeburger BankK-Vereiln,
bei dem Bankhause F. A. Neubauer,

Mannheim bei der Süd deutschen Disconto-Gesell-
scha St A. Gr.

HMeilningen be der Bank für Thüringen vormals
B. I. Strupp A. Gr.

München bei der Bayerisehen MypotheKen- und
Wechsel-BanxK,
bei der Rayerlschen VereinsbankK,

Nürnbderg bei der Bayerischenm Disconto- und
Wechsel- Bank A,-Gi.,

Stuttgart bei der Stahl Federer A. -G-,
bei der Könlglich Württembergischen Hof-
ban K. Ge M. b. E.
Berlin, den 18. April 1916. Wos
Direktion der Disconto-Cesellschaft.

Beginn neuer Kurse
in rythm. Gymnastik und Gehörbildung
für Erwachsene und r Anfang Mai (KSonderkursus für

6)jahr. Kinder)
Dipl Lehrerin fürHedwig ottebohm, Gymn, Gehérba. m.

LafontaſnestraBbe S I. (2603

Dr. Strauch
bis 25. e verreist.

erhasen,Octer
Attrappen

empfiehlt in reichhaltiger Auswahl zu mässigen Preisen

Rohert Schirmer, en v

W Oſter-Poſtkarten
Oſter-Haſen, Oſter-Eier

mit und ohne Spielwarenfüllung empfiehlt in reicher Auswahl
Albin Hentze, Schmeerſtr. 24.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Suehe u sofort

Rechnungsführer

Buchhalter
militärtrei, als Kriegs- Vertretung.

Meldungen nebst Gehaltsansprüchen erbeten,

Rittergut Aderstedt

Gebr. Wege, er C


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 179.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






